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Z e i t -  u n d  K i r c h e n r e c h n u n g .  
'Oitfti Jahr ist feit uiif(V5 ßcifonbc# 3«f» Christi die-

burt/ nach der gemeinen Dionysischen Rechnung/ das - 8^ste 
Seit Erschaffung der Welt/ nach Griechischer Zeitrech-C 

nung/ das 73Z2ste 
Seit Erschaffung der Wclt/ nach Calvist'uS/ das 5793ffc. 
Seit der Sündfluth/nach Griechischer Zeitrechnung/das 5lic,tf. 
Seit der Sundflitth/ nach ffalvisiuS/ das . 4'3/llc. 
Seit dem Anfange der Julianischen Periode/ das 655711c. 
Nach der Fahrrechnung der Olympiaden/ das . eßaofte. 

[ober das 4te Jahr der 655,simOlympiade/ welches 
mit dem ersten Vollmonde nach der Sommer-Son-
nenwende am 18. JuniuS a. St. 1844 anfängt.^ 

Seit Erbauung der Stadt Rom/ das . . 2597^. 
Nach der NabonassarischenZeitrechnnng das . °59Zste. 

[welches am 19. Mai a. St. 1844 anfängt. ̂  
Nach der Jahrrechnung der Juden das . 56o5t<\ 

[welches am. 2 .  September a. St. 1 8 4 4  anfängt.^ 
Seit Erbauung der Stadt Kiew, das . . 1414fr. 
Nach der Jahrrechnuna dcrHedSjera/ oder der Flucht 

MahometS (16.JuliuS 622) bei den mahometanischen 
Völkern das . . . is6oste. 

[welches am 10. Januar a. St 1 8 4 4  anfangt.^ . 
und das Jahr . . . 1261. 

[welche» den 2 9 .  Deeember a. St. 1 8 4 4  anfängt.^ 
Seit der Trennung der Morgcnländischen Kirche von 

der Abendländischen/ indem jene im Jahr 870 den 
Schlüssen der sogenannten sten Oekumenischen Kir­
chenversammlung zuKsnstantinopcl ihre Beistimmung 
entzog/ das . 97sste-

Seit der Taufe des Großfürsten N?ladimir des Großen 

. _ . . 8S7ste. 
Seit Erbauung der Stadt Moekau (im 1.1 1 4 7 ) /  das 69815c. 
Seit der ersten bekannten Fahrt der Deutschen zu den 

Licven an den Ufern der Düna (im Jahr 1158)/ das 687ste. 
Seit der Eroberung Konstantinopels durch die Osmani­

schen Türken (den 29. Mai 1453)/ das . 392^. 
Seit der Einführung der Untheilbarkeit des Russischen 

Reiches (1464)/ das . . . 381 ste. 
S'it der Einführung des Zarentitels ( 1 5 3 4 ) /  das Zitte. 
Seit der Eroberung von Kasan ( 1 5 5 2 ) /  das . sgzste. 
Scit Ankunft der ersten fremden (englischen) Schisse an 

der Mündung der Dwina (1553)/das . 29^ste. 
Scit der Eroberung von Astrachan ( 1 5 5 4 ) /  das . 2 9-sie. 
Seit ver Stiftung desHerzogthüms Kurland (1561)/ das s84ste. 
Seit der Eroberung Sibiriens ( 1 5 8 4 ) /  das . aöistc. 
Seit der Errichtung des Patriarchats der Griechisch-

Russischen Kirche (1588)/ das . . 257^. 
Scit Erhebung des Zaren Michael Feodororvitsch 

Romanow auf den Russischen Thron (Februar 
1613) baS .... ZZsste. 

Seit der Vereinigung Klein-Reußens mit dem Russi-
schen Reiche (den 3. März 1654), das . 191 ste. 

Scit dem ewigen Friedens- und Bündniß-Traktate mit 
dem Königreiche Polen (den 14. April >686), wo­
durch Kiew entscheidend bei dem Russischen Reiche 
blieb, das .... j 59Üc. 

Seit dem Aufhören des Patriarchats in Rußland ( > 7 0 2 ) ,  
da- .... 14z sie. 

Seit der Gründung von St. Petersburg (Mai 1703)/das 1421k. 
Seit dem Siege peter 1 .  bei Poltawa (Juni> 7 0 9 ) ,das izöstc. 
Seit der Unterwerfung der HerzogthümerLivland (Jim.) 

und Ehsiland (Sept. '7>c>)/ das . . i35ste.' 

7Sste. 
73ste. 

71 ste. 

Seit der Verbrennung der Osmanischen Flotte bei 
Tschesrne (Julius 1 7 7 0 ) /  d'äs 

Seit der  Bes i tznahme von Weiß-Reußen (1772), das 
Seit dem Friedensschluß mit der Osmanischen Pforte 

zu Kutschuk-Kainardshi/ wodurch die freie Schifffahrt 
auf dem schwarzen Meere und der Besitz der Platze 
Kertsch/ Jenikale und Kinburn erworben wurde (den 
10. Julius 1774)/ das 

Seit der Besitznehmung der Halbinsel Krimm/ der Insel 
Taman und des Kuban/ wie auch der Huldigung der 
Georgischen Zare von Kartalinien u. Kachet(-78z),daS 6a(k 

Seit der Unterwerfung und Huldignnz der jenseits des 
Kuban wohnenden Völkerschaften ( 1 7 8 7 ) /  das . 5 8 j k  

Seit  der  Eroberung von Oczakow (den 6.  Dee.  i 7 8 8) ,daS S 7 s t e  
Sei t  dem Fr iedensschluß zu Jassy (den 29 .  Dee.  1 7 9 1 ) /  

wodurch dcr Dnestr die Gränze zwischen dem Rnjsi-
schen Reiche und dem Gebiete der Osmanischen Pforte 
w u r d e /  d a s  . . . .  

Seit der Besitznahme der ehemals Russischen Fürsten 
gehorchenden östlichen Lithauisch-Polnischen Gebiete, 
woraus die Gouvernements Minsk/ Braclaw und 
Konstantinow gebildet wurden [jetzt Minsk/ Wolynsk 
Podolyt ] (1793)/ das 

Seit der Besitznahme von Kurland und dem Reste der 
Lithauischcn Gebiete ( 1 7 9 5 ) /das 

Seit der Geburt Seiner Kaiserlichen Majestät 
Nikolai I., Kaisers und Selbstherrschers aller 
Reußen, das mit dem 25. JumuS 1843 anfangende 

Seit der Einverleibung der Grusinischen Fürstenthümer 
ins Russische Reich (September 1801), das 

Seit dem Manifeste/ welches die geheime Inquisition 
auf immer abschafft/ und die dem Adel und den 
Städten verliehenen Rechte und Privilegien auf ewige 
Zeiten bestätiget (>801)/ das 

Seit Erwerbung dcr Provinz Bjalystok (Frieden zu Tilsit 
den 2 5 .  Junius -807)/ das 

Seit Einverleibung des Großfürstenthums Finnland in 
das Russische Reich (bat ?s. März 1 8 0 s ) ,  das 

Seit Erwerbung der Provinz Bcfiarabien im Frieden zu 
Bukarest (den 16. Mai 1812), wodurch derPrulh 
und die Donau die Gränze des Reiches gegen die 
OSmanen wurden/das 

Seit Vereinigung des ZarthumS Polen mit dem Russi­
schen Reiche (Traktat zu Wien den 2 -.April 1815)/ das softe 

Se i t  Aufhebung der  Le ibe igenhei t  in  Ehst land ( -8 1 7 ) ,  das 2  8 s t e  

Seit Aufhebung der Leibeigenheit in Kurland (1818), da-
Scit Aufhebung der Leibeigenheit in Livland (1819)/ da. 
Seit der Thronbesteigung Seiner Kaiserlichen 

Majestät Nikolai !., Raiserg und Selbstherr­
schers aller Reußen, im fers 2(Uergnadigstcn 
Monarchen und großen Herrn, das mit dem 
19. November 1843 anfangende 

Seit dem mit den Königen von Großbritannien und 
Frankreich geschlossenen Vertrage (London den 6.Ju-
lins 1857) zur Wiederherstellung des Friedens in 
Griechenland/ das 

Scit dcr Erwerbung der Provinz Armenien durch den 
Friedenstraktat mit dem Schach von Persicn (zu 
Turkmantschaj dcn 10. Februar 1828)/ das 

Seit dem Friedensschluß mit dem Groß-Sultan der 
Osmanen zu Adrianopel (den 2. Sept. >829), das 

64ste. 

5 2 ste. 

Soste. 

^9ste. 
44ste. 

44ste. 

3 S s t e .  

3 7 ste. 

33ste. 

27ste. 

6 s t e .  

ste. 

i 8 l e .  

i7te. 

i 6 t C .  



Begleichung des Alten und Neuen Kalenders. 
Im Julianischen oder 

Alten Aalender. 
Im Gregorianischen oder 

ITetten Aalender. 

Die Jndietion oder Röiner-Zinszahl . . . 
Der Sonnenkreis 
Der Mondkreis oder die güldene Zahl . . 
Buchstab der Sonntage, wenn der erste Januar 

A I.höf 
Wochentag des 22. Marz oder 5. April . 
D i e  E p a c t e  . . . . . . . . . . .  
Die Ostergrenze ......... 
Der Ostersonntag ......... 

2. 
5. 
2. 

B 2. A 1. 
Mittwoch 4. 
22. 
25. Marz. Sonnabend. 
26. Marz. 

2. 
5. 
2. 

G7. F 6. 
Freitag 6. 
11. 
2. April. Dienstag. 
7. April. 

Von Weihnachten 1843 bis Fastnachtssonntag (Quinquagesima) 1844 sind nach dem alten Kalender 
6 Wochen 1 Tag, nach dem neuen Kalender 7 Wochen 6 Tage. 

Erklärung der Kalender-Zeichen. # . 
@ Der neue Mond. 
I Das erste Viertel. 

fDer volle Mond. 
Das letzte Viertel. 
Zusammenkunft. 

8 Gegenschein. 
• Quadratschein. 
Ab. Abends. Mrg. Morgens. 

A. Aufgang. 
IL Untergang. 
£1 Aufsteigender Knoten. 
13 Absteigender Knoten. 
© Sonne. 
C Mond. 
$ Merkurius. 
? Venus. 

$ 

t 
t 
• 
U 

s 

Mars. 
Ceres. 
Pallas. 
Inno. 
Vesta. 
Jupiter. 
Saturnus. 
Uranus. 

Ff 
m 

A. Ap. 
Agl. 
B. 
Bd.-
Vk. Vek. 
Br. Brd. 
Ch. Chr. 
Entd. 
Epf. 
Ev. 
E. Ezb. 
Ezg. 
F. 

Die zwölf Himmels-Zeichen. 
Y Widder. f§ Löwe. 
y Stier. J£ IIP Jungfrau, 
n Zwillinge. r^g -2- Wage. 
$ Krebs. dE m. Skorpion. 

G. 

«Hi-x 

t 

X 

Schütze. 
Steinbock. 
Wassermann. 
Fische. 

Erklärungen dcr Abbreviaturen im Russischen Kalender. 
Apostel. 
Apostelgleich. 
Bischof. 
Bild. 
Bekenner. 
Bruder. 
Christi. 
Entdeckung. 
Empfangniß. 
Evangelist. 
Erzbischof. 
Erzengel. 
Feier. 

Fst. - Fürst. Pr. 
g. gr. — Große. Großer. Pst. 
H. — Haupt. R. 
h. — beilig. Rq. 
hh. — hochheilig. Etz. 
Hmf. — Himmelfahrt. T. 
I. — Jungfrau, 25. Marz. Th. 
K. — Kaiser. V. 
Kl. — Kleid. VF. 
i — Kreuz. Wd. 
M. — Mutter. Wdh. 
M. Mrt. — Märtyrer. Martyrin. Wfb. 
P. Pat. — Patriarch. W. 2 

— Presbyter. 
— Päd st. 
— Ron?. 
— Reliquien. 
— Schutz. 
— Tod. ° 
— Theologe. 
— Vater. Vater. 
— Verkündigung. 
— Wunder. 
— Wiederherstellung. 
— Wiederaufbau. 

5dth. — Wundcrthater. 



Januar. 

D 
ö CO 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

Monds» 
länge um 
Mitter« 

nacbt 
am Ende 

deS 
Tages 
Z. Gr. 

Mondsgestalten 
und Zeiten 

des Mondlichts. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
Hungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

S. jftcujfl 
B Von Josephs Fluch 

|dE 7 Der Mond ^^ne^Sn"'öK Merklicher^^^j 13 Gottfried 

§: 
D. 
M. 
D. 

F. 
S. 

2 S n d N ^ 
3 Enoch.Damet 
4 Methusala 
5 SimeonStyl. 
6 H. 3 Könige 
7 Crispinus 

8 Erhard 

21 
% 5 

19 
M 4 

18 

& i 

15 

nach Egypten, Matth. 2, v. 13 
Froste 

Morgens auf, 

^ schein Morgens 

Neumond. 
Janerschein. 

Der Mond qeh: 

che» Ausweichung 
von der Sonne 

18° 52'. 

6. Saturn in 
Cvnjunetion mit 

der Sonne, ist 
unsichtbar. 

windig, 

Gestöber. 

Bedeckt, 

gelinde. 

ropy.Malea 
Feier d. 7c) Apost. 
Mrt.Theopempt 
Christi Gottersch. 

Johamsd.Tauf. 
Georg Chosebites 

G Joh. 2. 
I42.S-N Epipö 
i5PaulderEms. 
16 Marcellus B. 
17 Anton d.Eins. 
18 Pet.N.St.F. 

19 Sulpitius 

2oFab.u.Sebast. 
B Von Jesu, da er 12 Jahr alt war, Luc. 2, v. 41. 

D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

ÄÄ$ 
11 Hyginus 
12 Neinhold 
13 Hilarius 
14 Felix in Pinc. 
15 Maurus 

28 
^11 

24 
ÜFf 6 

18 
o 

12 

Abends unter. 

(schein Abends. 

D Erstes Viert. 

11. Venus geht als 
Abendstern um 

6 U. 44 Min. SID. 
unter. 

IT Mars geht um 
9 U. 58 Min. Ab 

unter. 

Bedeckt. 
Thau-
wetter, 
Schnee 

mit 
Regen. 
Heiter. 
Es tritt 

G Matth. 8. 
Mart.Polyeukt 
BtschofGregor 
Vat.Tbeodosius 
Mart. Tatiana 
Mart. Ermylus 
Vater a.d. Sinai 
Paul v. Theben 

21 Z.^.n.Epwh. 

22 Vincentms 
23 Mar. Verl. 
24 Timotheus 
25 Paul. Bek. 
26PolycarpusB 
27 Joh. Chn)s. 

B Von der Hochzeit zu Cana, Joh. 2/ v. I. 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

16 z.S.n.Epiph 
17 Louise 
18 Prisca 
19 Pius 
20 Fab. Sebast. 
21 Llgnes 
22 Viucentius 

24 
to 6 

18 
o 

13 
26 
9 

Der Mond ge* & 
Ab. unter. 

Morgens unter. 

^schein Nachts. 

Der Mond geh 

G Matth. 8. 
ziemliche 

Kälte ein. 

Bedeckt 

und 

mäßig 

kalt. 

A. Petri Kettenf. 
V.Antyniusd.G 
färsU Athanasius und 
^rzv. Kvrillus. 

Makarius v. Eg. 
V.Euthym.d.G 
H.Maxim. d.Bek. 
Ap. Timotheus 

28 4.S.n.Evwh. 
29 Franc, sales. 
30 Martina 
31 Pet. Nolanu. 
1 FebrJgnats 
2 Mar. Lichtm. 
3 Blasius 

B Von den Arbeitern im Weinberge/ Matth. 20, v. I. 
S. 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

23 Sevluages. 
24 Erich 
25 Pauli Bek. 
26 Poly^rpus 
27 Chrysostom. 
28 Carolus Mg. 
29 Samuel 

23 
£ 7 

21 
A 5 

19 
* 4 

18 

© Vollmond. 

Abends auf. 

Escheln Nachts. 

Der Mond geh 

23. Venus geht 
als Abendstern um 
7 u. 30 Min. Ab. 

unter. 

28. Saturn geht 
um 7U.9r.ovg. auf. 

Bedeckt. 

Heller 

heiterer 

Himmel, 

meist 

G Matth. 20. 
B.u.M.KlemenH 4 Septuagej. 
Eusebiaod.Zssenia 
Ezb.Greg.d.Th 
Bat. ä-mophont 

Vater Ephraim 
Mart. Ignatius 

5 Agatha 
6 Dorothea 
7 Romualdus 

Rq d Joh.ChryI 8 Joh. v. Mat. 
9 Apollonia 

10 Scholastica 

B Vom Säemati 
SJ 30 Sexagesima 

31 Cyriacus 

n und vielerley Acker, Luc. 8, v. 4. 
•$, 2 

16 
E Letzt. Vierte 

Morgens auf. 

G Lue. 8. 
gelinde. 

3 H.Kirchenlehreti 1 Sexagesima 
W.Cyrus u.Joh.ji2 Benigna 



o » 
& 
JL 

I 

2 

3 
4 
5 
6 
7 

_8 
9 

io 
Ii 

12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 

21 

22 

23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 

Jänner. 
MondsAuf-
und Unter­
gange nach 
mittl. Zeit. 

o 
CO 

B OL 

CT 

s 
CT 

u. M. 
1 20 

n 

o 
3 CO 

47 H 
14 s 
3,11 
34^ 

7 21 
4 
5 
6 
8 
9 

co 10 

II 

CO 
o 

3 
26 
48 {g 
7 er 

22 A 
3 8 ^  
50 

o 
a-

3 •-v 

CO 
O 

CO 

1 2 
2 14 
3 
4 
5 
6 
6 

23| 
2Öco 

Ob 
3 

39 
3 

- 5 AS ^ 
ET 6 

f 8 
CO. 9 

10 

55 
20 
44 K 
10 3 
37 

& 
o »t CO 

£2 
n 
co' 

34. 
1 59s 
3 18^ 

Dauer 
der 

Dame-
rung. 

St.M. 
o 52 

52 
52 
51 
51 

5i 

51 

5o 

Sonen-
Auf-
gang. 

5o 

5o 

5o 

49 
49 
49 
49 
49 
48 
48 
48 
48 
47 
47 
47 
47 
46 
46 
46 
46 
46 

U. M. 
8 23 

21 
20 
18 
17 
15 
13 
12 

Sonen-
Unter-
gang. 

U. M. 
3 38 

39 
41 

42 

44 
45 
47 
49 

Aendcrung der 
halben 

Tagesdauer 
für 1° Zunahme 
der geographi-
schen Breite. 

M. See. 
- 6 18 

13 
8 
3 

58 
52 

47 
41 

Stellung der 
Mittlern Uhr 
im wahren 
Mittag. 

U. M. S. 
12 8 49 

10 
8 
6 
4 
3 
I 

7 59 

50 

52 

54 
56 

58 
4 o 

57 
55 
53 
51 

49 
46 
44 

4 
6 
8 

10 
12 
14 

16 

35 
29 
24 
18 
12 
6 

54 
48 
42 
36 

30 

24 
18 

45 
45 

42 

40 
38 
36 
33 
31 

29 
27 
24 

19 
21 
23 
25 
27 
29 
32 
34 
36 

12 
6 
o 

3 54 
48 
42 

36 

30 

24 

9 11 
33 
54 

10 15 
35 
54 

11 12 
29 
46 

12 2 
18 
32 

46 
59 

13 11 
22 
33 
42 
51 

59 
14 6 

13 
19 
23 
27 
30 

33 
34 
35 
35 

Hohe Staats- und 
RLrchenfeste. 

Den i.Neujahr. Geburtsfcst 
Ihro Kaiserlichen Hoheit, der 
Großfürs t in  He lena  Pam;  
lowna .  

Den 6. Erscheinung Christi. 

Die Mondsphasen. 

7. Neumond, um 7 Uhr 
53 Min. Ab. 

15. Erstes Viertel, um2U. 
6 Min. Ab. 

23. Vollmond, um 10 Uhr 
18 Min. Morgens. 

30. Letztes Viertel, um 6 U. 
57 Min. Morg. 

ste Columne enthält die sichtbaren Auf- und Untergänge des MondmittelvunctS, mit Rücksicht auf dessen hori-
>le Parallaxe von 57' und Refrqction von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau 
mittlerer Sonnenzeit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittel-
ts, mit Rücksicht auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 
hneten Auf- und Untergangszeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 
Ste Columne gicbt an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen 

Ueber die zweite bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von 1828 angehängten astronomischen 
ch nachsehen. 



Februar. 

k 
0 

C£> 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

AiondS' 
lange um 
Mittm 

nacht 
am Ende 

des 
TageS. 
Z. Gr. 

Monds'gestalten 
ujtb Zeiten 

des MondlichtS. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
ßungen. 

Rufftscher 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

1 Brigitta 
2 Mar. Lichtm 
3 Blasius 
4 Veroitica 
5 Agatha 

M 0 
13 
27 

23 

([schein Morgens 

Der Mond geh 

2. "Dentis geht als 
Abendstern um 8U. 
7 M. Ab. unter. 

Mittel-
mäßige 
Kälte/ 
heitere 
Tage. 
Gelind 

Mart. Triphon 
Christi Begegn. 
Simeon u. Aimo 
Vater Isidor 
Marl. Agalhia 

13 Agabus 
14 Valentinus 
15 Formosus 
16 Juliana 
17 Mariana 

B Jesus verkündiget 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

6 Quinquages. 
7 Richard 
8Lastn. Sal. 
y2lschm. Ap. 

10 Reimte 
11 Euphrosyne 
12 Friedrich 

19 
2 

14 
26 
8 

20 

ein Leiden, Luc. 18, v. zi. 
I Neutnend. 

Hornschtltt. 

AbendS anter, 

^schein Abends. 

6. Mars geht um 
10 II. 12 Min. Ab. 

unter. 

11. VI? er Kur >11 feit 
ner größre» westli­
chen Ausweichung 
von der Sonne 

26° 49'. 

und 
bedeckt.. 

Schnee 
mit 

Regen 
und 

Thauwet-
ter. 

Bischof Bukolus 
B. Parlhenius 
r. M. Theodor 

G Luc. 18. 
18 Quinquages. 

19 Hermolaus 
4L M. ̂ t;eocc$ 
M. Nicephorus 
M. Charalamp. 
B.u. M.Blasius 
E.Mel.M.Alexc^24 Schalttag 

2c>Fastn. Leo 
212t (cl; 111. Eleo. 
22P.St.F.z.A. 
23 Vigilius 

B Von Jesu Verfolgung vom Teufel/ Mat 
B' 13 l.Jnvocavit W i* 
M. 14 Valentin M. 13 
D. 15 Siegfried 25 
M. 16 Büßt. Qual. W« 8 

17 Constantia 21 
18 Concordia M 4 
19 Hermolaus 17 

D. 
F. 
S. 

vom 
Dex Mond gehi 
H Erstes Viert 

Morgens unter, 

^schein Nachts. 

17. Jupiter 
in Conjuncrion 

mit derSonne, ist 
unsichtbar. 

h. 4/ v. i. 
Heiter 

und 
gelind. 

Heiter. 

Frost und 
Schnee. 

Val.Maniiüaii 
Vater Auxentius 
Apost. Onisimns 
Mrt.Pamphilus 
g.M.THeod.Ty^ 
Pabst Leo 
Apost, Archippus 

f mm* 4« 
25 j.J'nvecavit 
26 Victorius 
27 Alexander 
28 (^uat.Anast. 
29 Romanus 
1 Marz. Albin. 
2 Arndt et 

B Vom Canana 
S. 20 2. Reminisc. 
M. 21 Esaias 

22-P.St.F.z.A. 
23 Serenus 
24 Schalttag 
25 Matth. Ap. 
26 Victorius 

iL 

D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

20. "Venns geht 
als Abendstern um 
9 U. 12 Mi». Ab. 

unter. 

schen Weibe/ Matth. 15/ v. 21. 
Strenger 
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6 
7 
8 c 

9 
10 
11 
12 

r> 3 

5 45 

5 8 17 q 
^ 9 3ig 
C§ 10 43' 

11 56 

44 
44 
44 
44 
44 
44 
43 

11 

8 
6 
4 
1 

6 59 
57 

50 
53 
55 
57 

5 0 
2 
4 

48 
42 

- 37 
31 
25 
19 
1,3 

18 
13 
7 
0 

13 53 
45 
37 

Die tHonbep^afcn. 

6. Neumond, um loUhr 
21 Min. Morg. 
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Die erste Columne enthalt die sichtbaren Auf- und Untergange des Mondmittelvnncts, mit Rücksicht auf dessen hori­

zontale Parallaxe von 57' und Refraction von 3^ nach mittlerer Mirauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau 
nach mittlerer Sonnenzeit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittel-
puntts, mit Rücksicht auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Alumne dient, um au6 den für Mitau 
berechneten Auf- und Untergangszeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 
sechste Columne gicbt an, was eine nach mittlerer Zfit gestellte Uhr im Augenblick dcö wahren Mittags zeigen 

, muß. lieber die zweite bis' fünfte Columne kann man den dem Kalender von 1828 angehängten astronomischen 
Zinssatz nachsehen. 

/ 
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Hohe Staats- und 
RLrchenfeste. 

23. Gründonnerstag. V 

24. Charfreitag. 

25. Maria Verkündigung (Kir­
chenordnung). 

Vom 26. Marz bis 1. April die 
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7. Neumond, um 1 Uhr 
52 Min. Morg. 

15. Erstes Viertel, um6U. 
36 Min. Morg. 

22. Vollmond, um § Uhr 
32 Min. Morg. 

2Z.Letztes Viertel, um 11U. 
44 Min. Ab. 

lt die sichtbaren Auf- und Untergänge deS MondmittelvunctS, mit Rücksicht auf dessen liori-
i' und Refraction von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die«Ten Ii Mitau 
eit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang deS Sonnenmittel-
auf die Refraction, t» wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 
Übergangszeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands tu finden Die 
t au, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren MütaaS zeigen 
te Ins fünfte Columne kann man den dem Kalender von isss angehängten astronomischen 
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Die erste Columne enthalt die sichtbaren Auf- und Untergänge des MondmittelpunctS, mit Rücksicht auf dessen bori--
zonrale Pa''alla?e von f,7z und Refraction von 3b' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt <da die Uhren tu Mi tan 
nach mittlerer Sonncnzeit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des' Sonnenmittel-
punctF, mit Rücksicht auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 
berechneten Auf- nnd Unlcrgangözeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden Die 
sechste Columne siebt an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen 
maf;. lieber die zweite bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von 1828 angehängten astronomischen 
Aufsatz nachsehen. 
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Die erste Columne enthält die sichtbaren Auf- und Untergänge des Mondmittelvnncts, mit Rücksicht auf dessen Hort-
zoutale Parallaxe von 57' und Refraction von 36z nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau 
nach mittlerer Sonnenzeit geben). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittel-
Pimctiv mit Rücksicht auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient/ um aus den für Mitau 
berechneten Auf- und Untergangszeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 
sechste Columne giebt an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick'des wahren Mittags zeigen 
muß. Ueber die zweite bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von igas angehängten astronomischen 
Aufsatz nachsehen. 
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10 Laurentius 
A 

S. 
M. 

Von der Zer 
3° L0.S.tt.Trm 
[31 Her»nann 

rorunq Jerusalems, Luc. 19, v. 4 r. 
24 
b 

MorzenS auf. 
Escheln Morgens 

A.Silas,Silva«-
Heil.Eudoeimus 

f Lue. 19. 
1110. S.n. Trm. 
12 Clara 
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MondsAuf-
und Unter­
gange nach 
mittl. Zeit. 

Dauer 
der 

Dame? 
rung. 

Sonen-
Auf-
gang. 

Sonen-
Unter-
gang. 

Aenderung der 
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Tagesdauer 
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schen Breite. 

Stellung der 
Mittlern Uhr 
im wahren 
Mittag. 

Hohe Staats- und 
Airchenfeste. 

1. Geburtsfest Ihro Majestät, 

I .8 0 
U.M. 

M 1 28 ^ 
^ 2 27'5 

St.M. 
1 8 

U.M. 
3 24 

U. M. 
8 35 

M.Sec. 
* 6 58 

U. M. S. 
12 5 22 

der Allergnadigsten Frau 
u n d  K a i s e r i n  A l e x a n d r a  
F e o d o r o r v n a .  

2 
«-$ 

c» 

U.M. 
M 1 28 ^ 
^ 2 27'5 7 25 34 53 29 

der Allergnadigsten Frau 
u n d  K a i s e r i n  A l e x a n d r a  
F e o d o r o r v n a .  

3 
4 
5 
6 
7 
8 er 

8 5 
8 27 
8 45 
9 1 

E? 9 15 
5- 9 3o | 

6 
6 
5 
4 
4 
3 

27 
28 
30 
31 
33 
34 

32 
31 
29 
28 
26 
25 

48 
43 
37 
3i 
26 
20 

35 
41 
46 
51 
55 
59 

Die tNondsphasen. 

3. Neumond, um 3 Uhr 
58 Min. Ab. 

10. Erstes Viertel, um 10 U. 
47 Min. Ab. 

17. Vollmond, um 4 Uhr 
8 Min. Ab. 

25. Letztes Viertel, um 5 U. 
I Min. Morg. 

9 
10 
11 
12 
13 
14 

er 
Ob 0 9 48 g 

cSio 7' 
10 34 
11 9 
11 59 

3 
2 
I 
I 
I 
O 

36 
38 
39 
41 
43 
45 

23 
21 

'20 
18 
16 
14 

14 
8 
3 

* 5 57 
5i 
45 

6 2 
5 
7 
8 
9 
9 

Die tNondsphasen. 

3. Neumond, um 3 Uhr 
58 Min. Ab. 

10. Erstes Viertel, um 10 U. 
47 Min. Ab. 

17. Vollmond, um 4 Uhr 
8 Min. Ab. 

25. Letztes Viertel, um 5 U. 
I Min. Morg. 

15 U. 1 4M 0 59 46 12 39 9 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 § 

7 17 
7 43 
8 1 
8 19 
8 33 

§ 8 46 W 
3* 9 ! = 

59 
58 
58 
57 
57 
57 
56 

48 
5o 
52 
54 
56 
58 

4 0 

10 
8 
7 
5 
3 
1 

7 59 

33 
27 
21 
15 
9 
3 

* 4 57 

8 
7 
5 
2 

5 59 
55 
5i 

23 
24 
25 
26 
27 
28 

! 9 19?" 
9 39 

10 6 
10 38 
11 21 

55 
5.5 
54 
54 
53 
53 

2 
4 
6 
8 

10 
13 

57 
55 
52 
50 
48 
46 

5o 
44 
38' 
32 
26 
20 

46 
40 
34 
27 
19 
11 

• 

29 £3 O 15^ 
5, I 20^ 
co _ ; 2 30-P 

52 15 44 14 2 
30 
31 

0 <-$ 
co 

£3 O 15^ 
5, I 20^ 
co _ ; 2 30-P 

52 
52 

17 
19 

42 
40 

8 
1 

4 53 
43 

Die erste Columne enthält die sichtbaren Auf- und Untergänge des MondmittelpunctS, mit Rücksicht auf dessen Hort* 
zontale Parallaxe von 57' und Refraction von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau 
nach mittlerer Sonnenzeit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittel-
punctö, mit Rücksicht auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um auö den für Mitau 
berechneten Auf- uud Übergangszeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 
sechste Columne giebt an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen 
muß. Ueber die zweite bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von 1828 angehängten astronomischen 
Aussatz nachsehen. 



August. 

p 
H 
<X> 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

Monds» 
lange 11m 
Mitter« 

nacht 
am End« 

des 
Tages. 
3. Gr. 

Mondsgestalten 
und Seiten 

des Mondlichts. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

D. 

M. 

D. 
F. 
S. 

1 Petr.Kettenf. 

2 Moses 

3 Dominicus 
4 Aristarch 
5 Oswald 

Wiy 

£ 3 
16 

A 0 

14 

65 Neumond. 
Obstschem. 

Der Mond geht 

Z. Venu» geht 
als Morgenstern 

um 2 U. 22 Min. 
Morg. auf. 

Fort-

dauernd 

heiter und 

recht 

warm. 

Holz d. f C 
KS!'Stephan 

mW 
7Knab.v.Ephes. 
Mart. Eusignius 

13 Hippolyts 

14 Eusebius 

i5Mar.Simelf 
16 Rochus 
17 Liborianus 

A 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F.' 
S. 

Low bußfert 
6 tl.S.n.Trm, 
7 Afra 
8 Ladislaus 
9 Nomanus 

10 Laurentius 
11 Henriette 
12 Clara 

gm E 
28 

« 1 2  

26 
%I0 

24 
M 8 

22 

Ibllncr, Luc. 

Abends unter. 

A Erstes Viert. 

^schein Abends. 

Der Mond geht 

18/ V. Y. 

8- Jupiter gebt 
um 8 U. 14 M. 

Abends auf. 

11. Ende der 
Hundstag?. 

Die 
heitere 
warme 
etwas 

veränder-
che Luft 
halt an. 
Regen, 

kühle 

] 

Vkl.u.H.J.CHr. 
Mart. Domettus 
B.Emiliand.Bk. 
Wost. Matthias 
MArch.Laurent. 
M.Arch.Euplus 
M.PHot.u.Anic. 

f Luc. 18. 
1811.®,«.Tritt, 
19 Marianus 
2vStevhanus 
21 Johanna Fr. 
22 Eymphorian 
23 Philippus 
24 Bartholom. 

A 
©, 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

Vom Tauben 
13 L2.S.n.Trm. 
14 Bertram 
15 Mar.Himelf. 
16 Philippina 
17 Verena 
18 Helena 
19 Sebaldus 

und 
M 6 

20 
4 

17 
ff 0 

13 
25 

Stummen, ' 
Morgens unter, 

^schein Nachts 

© Vollmond. 

Der Mond geht 

Marc. 7, 
ll. Mars qeht 
um 4 lt. S Min. 

Morg. auf. 

14. Saturn geht 
um 10 UhrZldends 
durch den Merl-

dian in 13 0 

Höhe. 

v. ZI. 
Nachte. 

Regen. 

Bewölkt. 

Windig. 

Heiter. 

Regen. 

V.Maxim. d.Bk. 
Prophet Micha 
Hmf.d H.M.Got. 
HBd.Chr.i.Zarg. 
Pr.u.M.Miron 
Martyr.T-orux..md 

MAndrStratil> 

F Marc. 7. 
25 l2.S.n.Trm. 
26 Rosa 
27 Rufinus 
28 Augustinus 
29306. Enth. 
30 Felix 
31 Paulinus 

A 

©, 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 

S. 

Vom barmhe 
20 tZ.S.n.Trm. 

21 Sigismund 
22 Eleasar 
23 Ehrenfried 
24 Bartholom. 
25 Ludwig 
26 Irenaus 

Wen 
m 7 

19 
1 

13 
25 

SS- 7 
19 

Samariter, 

Abends auf. 

C Letzt. Viertel 

schein Nachts» 

Luc. ioz  

21. Merkur in 
seiner grökren öst­

lichen Auswei­
chung v. d. Sonne 

27° 7'. 

25. Venus qeht 
als Morgenstern 

um 1 ll. 24 Min. 
Morg. auf. 

v. 23. 
Heiter. 

Regen. 

Heitere 

Abende. 

Kalter 

Regen. 

] 

Prophet Samuel 

Apost. Thaddäus 
M. Ägathonikus 
Märtyrer Lupus 
A.uMElitychius 
Rqd.Ll.Barthol. 
sfO-Arf- Adrianus und 
lUWIIT. Natal ia 

7 Luc. 10. 
Septtmber 
IS.S.n.TrMo 

2 Rahel. Lea 
3 Joachim 
4 Rosalia 
5 Urbanus 
6 Zacharias 
7 Clodoaldus 

A c 

S. 
M. 
D. 
M. 

D. 

Bon den zehi 
27 14»S.n.Trm. 
28 Augustinus 
29 Ioy. Enth. 
30 Benjamin 

31 Christftied 

1 Aus 
W 2 

15 
28 

J£ 11 

25 

sätzigen, Lue. 
Der Mond geht 

Morgens auf. 
([schein Morgens. 

Neumond. 
GHerbstfchein. 

> 17/ v. 1 I. 
Heiter 

und sehr 

warm 

und 

schön. 

1 
Vater PimenuS 
V-MosesMurin. 
Enth.Joh.dTauf 
Rq.d.Fst.Alex.N 

Gürt.d,HM.Got. 

? Luc. 17. 
8t4.S.n.Trm. 
9 Gorgonius 

10 Mar. Nam. 
11 Hyaeinthus 

12 Guido 
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I 
U.M. 

A. 3 46M 
St.M. 
0 51 

U.M. 
4 21 

IL M. 
7 37 

M.Sec. 
* 3 55 

U.M.S. 
12 4 33 

2 
3 
4 
5 «s 

er 
3 
er 

7 8 
7 24 
7 39 

fr 7 56 

51 
50 

5o 
5o 

23 
26 
28 
30 

35 
33 
31 
29 

50 
44 
38 
32 

22 
10 

3 58 
46 

6 
7 
8 
9 

10 
11 

«s 
er 
3 
er 

n s 161 
§ 8 401 
S 9 12' 

9 56 

10 54 

49 
49 
49 
48 
48 
48 

32 
34 
37 
39 
41 
43 

26 
24 
22 
20 
17 
15 

26 
20 
15 
9 
3 

* 2 57 

33 
19 

5 
2 51 

36 
21 

12 §=° 5S 
§ 1 25J 
=g 2 49l 

Z 4 12?-

47 46 13 5i 5 
13 
14 
15 

§=° 5S 
§ 1 25J 
=g 2 49l 

Z 4 12?-

47 
47 
47 

48 
50 
53 

II 
8 
6 

45 
39 
34 

1 49 
33 
16 

16 
17 
18 
IQ 

6 39 

6 53 

7 9 

7 25 
I 7 44i 

<§ 8 8g. 
-Z 8 39? 

9 17 
10 6 
11 5 

46 
46 
46 
46 

55 
57 

5 0 
2 

4 
1 

6 59 
57 

28 
23 
17 
11 

0 59 
41 
23 
5 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 

6 39 

6 53 

7 9 

7 25 
I 7 44i 

<§ 8 8g. 
-Z 8 39? 

9 17 
10 6 
11 5 

45 
45 
45 
45 
45 
44 
44 

4 
7 
9 

11 
14 
16 
18 

54 
52 
50 
47 
45 
43 
40 

5 
0 

* 1 54 
49 
43 
38 
32 

11 59 46 
27 
8 

58 49 
29 
9 

57 49 
27 
28 
29 
30 

B 0 -t C£> 
S 

0 12I 
K 1 25° 
1 2 42™ 
m 4 I ̂  

- 44 
44 
44 
44 

21 
23 
25 
28 

38 
36 
33 
31 

27 
21 
15 
9 

28 
8 

56 47 
26 

31 £2 U. 5 44A. 44 30 29 4 5 

Die Mlondsphasen. 
2. Neumond, um 4 Uhr 
6 Min. Morg. 

9. Erstes Viertel, um z U. 
50 Min. Morg. 

16. Vollmond, um 2 Uhr 
8 Min. Morg. 

23. Letztes Viertel, um 11U. 
18 Min. Ab. 

31. Neumond, um 2 Uhr 
51 Min. Ab. 

Die erste Columne enthält die sichtbaren Auf- und Untergänge deS MondmittelpunctS, mit Rücksicht auf dessen ho vi« 
zontale Parallaxe von 57' und Refraction von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau 
nach mittlerer Sonnenzeit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittel-
pnnctS, mit Rücksicht auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Milan 
berechneten Auf- und Untergangszeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 
sechste Columne giebt an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen 
muß. Ueber die zweite bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von 18S8 angehängten astronomischen 
Aufsatz nachsehen. 

1 Ä-

Hohe Staats- und 
Airchenfeste. 

6. Christi Verklarung. 
i5. Maria Himmelfahrt. 
22. Krönungsfest Seiner M<xt 

jestat,unsersAllergnadigften 
Herrn und Baisers iT£jiB<D< 
LAI PAWLOWITSCH, 
Selbstherrschers aller Neuffen, 
u. Seiner Gemahlin, Ihro 
Majestät, der Allergnadig-
sten Frau und Kaiserin 
ALEXANDRA FEODO-
RON?NA. 

29. Enthauptung Johannis des 
Propheten und Taufers. 

30. Namensfest Seiner Kaiser­
lichen Hoheit, des Thronfol­
gers, (Lesarewitfth u. Groß-
sur f t en  A lexander  XX- i i  
b'olajewitsch; Geburts­
fest Ihro kaiserlichen Ho-
heit, der Großfürstin <Dlgct 
L^ikolajewna; Ritterfest 
des Ordens des heil. Alexan-
der lletvsPi, u. Gedachtniß-
fest der Aufhebung der ileibz 
eigenschaft in Kurland. 



S e p t e m b e r .  

K 
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CS> 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

Monds-
länae um 
Mitter­

nacht 
am Ende 

des 
Tages. 

3. Gr. 

MondSgeftalten 
und Zeiten 

deS MondlichtS. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
Hungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

F. 
S. 

1 Aegidius 
2 Rahel. Lea 

rt10 

24 
Der Mo»d g<|1 2. Venus in 

ihrem größten 

Heiter und 
warm. 

Archim. Simeon 
M. Mamantus 

13 Philippus 
i4Kreutz-Erhöh. 

A Vom Mammonsdienste, Matth. 6, v. 24. 
S» 3 dE 8 
M. 4 Theodosia 23 
D. 5 Zacharias % 7 
M. 6 Magnus 21 
D. 7 Regina M 5 
F. 8 Mar. Geburt 19 
S. 9 Bruno 3 

Abends unter. 

H Erstes Viert» 

schein?lbends. 

Glänze als Mor­
genstern geht um 
lU. 18 M. Morg. 

auf. 

9. Iupiter im 
Gegenschein mit 
der Sonne gebt 
um Mitternacht 

3»i 0 lioch durch 
den Meridian. 

Bewölkt. 

Meist 
heitere 
warme 

Luft. 

Regen. 

Mrt. Babylas 
Zachar.u.Elisab, 
M.d.Ezg.Mch. 
Mart. Sojvntes 
Gcb.dch.M.Got. 
Keil. Aelt. Ä 

F Matth. 6. 
15 y.@.n.Zrin, 
16 Euphemia 
17 Hildegard 
i8(^uat.Thom. 
19 Januarius 
20 Eustachius 
21 Ev. Matth. 

A Von der Wi 
S- IO 16.S.n.Trm. 
M. iiPatiens 
D. 12 Tobias 
M. 13 Amatus 
DI i4Kreutz-Erhöh. 
F. 15 Hedwig 
S. 16 Jsabella 

ttwe Sohn zu Rain, Luc. 7, v. n. 
16 

Der Mond geht O 
13 
26 
9 

21 
3 

Morgens unter. 

© Vollmond. 

([schein Nachts 

11. Herbst-Tag 
u, Rachtgkich?^ 
14. Mars geht 
um 4U. 5 Min. 

Morg. auf. 

15. Uranus im 
Gegenschein mit 
der Sonne, geht 
um Mitternacht 

34s 0 lioch durch 
den Meridian. 

Viel 
Regen, 

kühle 
Nächte. 
Heiter. 

ES wird 
allmälig 
kühler." 

Märt.Minodora 
Mutt. Theodora 
M. Llutonomus 
Wfb.vCh.Temp. 
Erh.d. H.Kreuzes 
gr.Mart.Niceias 
gr.MEuphemia 

F Luc. 7. 
22 
23 Thekla 
24 Gerhard 
25 Adolph 
26 Josaphat 
27Cosm.u.Dam. 
28 Weneeslaus 

A 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 

Vom 
1717.S.n.Trm. 
18 Gottlob 
19 Werner 
2od^uat. Sus. 
21 Ev. Matth. 
22 Mauritius 

S. 23 Joel 27 

, Luc. 14 

Der Mond geht 

AbendS auf. 

Wassersüchtigen/ Luc. 14/ v. 1* 
15' 
27 
9 

21 
3 

15 C Letzt. Viertel 
((schein Nachts. 

18. Saturn um 
7U.ZvM.Al'. im 

Meridian 12° 
hoch. 

2r. Venns in ihrer 
größten westlichen 
Ausweichung von Dm3t>ii!K460i4' 
geht als Morgen­
stern um IU.33M. 

Morg. aüs. 

Regen. 

Nacht-
fröste. 

Heitere 
Tage. 

Bewölkt, 
feucht, 

Mart. Sophia 
Bisch. Eumenius 
M. Trophilnus 
grMEustathius 
Apost. Kodratus 
B. u.M.PHokas 
EpfJoh.d.Tauf. 

F Luc. 14. 
2917,S.n.Trin. 
30 Hieronymus 
lOct.U.F.v.R. 
2 Schutzeng elf. 
3 Claudius 
4 Franc, v. Ass. 
5 Placidus 

A Vom vornehmsten Gebot, Mat 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

2418.6.iuTnn. 
25 Adolph 
26 ^usttna 
27 Judith 
28 Weneeslaus 
29Erzengl.Mich. 

30 Hieronymus 

10 
22 
6 

20 

18 

dE 3 

Der Mond geht 

MorgenS auf» 

tt 4 ̂ schein MorgenS. 

.Neumond. 
@ Weinschein. 

h. 22, V. 34. 

feiner 

25. Jupiter steht 
um 10 U. 45 Min. 
Ab. im Meridian 

Regen. 

Bedeck^ 

feucht, 

stürmisch. 

MAS Thekla 
?n?'AbtSerg. 
T.d.hA.uEv.Joh 
M. Kallistratus 
Chariton d. Bek» 
Vater Cyriaeus 

B.Gregor vArm. 

F Matth. 22. 
61s.S.n.Tritt. 
7 Brigitta 
8 Ephraim 
9 Dionysius 

10 Franc. Borg. 
11 Placida 

12 Maximilian 
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U. M. 
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6 22 
6  45*. 
7 16 ̂  
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8 50 F 
9 56 
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6 
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Sr 
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Cö 8 
9 
Ii 

3i 
50 
12 
40 KC 
15 51 

Oer 

54' 
57 
7 

CO 
=5 <Ä> 

c 
Ä' s> 
» 
Cö 

19^ 
37 S* 
575 
21 » 
46* 

iL 4 47 A. 

Dauer 
der 

Dame-
rung. 

Sonen-
Auf-
gang. 

Sonen-
Unter-
gang. 

Aenderung der 
halben 

Tageödauer 
für 1° Zunahme 
der gcographi-
schen Breite. 

Stellung der 
mittlem Uhr 
im wahren 
Mittag. 

Hohe Staats- und 
2kird;eitfe|ie. 

8. Maria Geburt. 

St.M. 
0 43 

43 

U. M. 
5 32 

35 

U.M. 
6 26 

24 

M.See. 
* 0 59 

53 

U. M. S. 
11 55 44 

23 

14. Kreuzes - Erhöhung. 

26. Fest des heiligen Apostels 
und Evangelisten Johannis 

43 
43 
43 
43 
43 
43 
43 

37 
40 
42 
44 
47 
49 
51 

22 
19 
17 
14 
12 
10 
7 

48 
42 
37 
3i 
26 
20 
15 

2 
54 4i 

20 
53 59 

38 
17 

52 56 

des Theologen. 43 
43 
43 
43 
43 
43 
43 

37 
40 
42 
44 
47 
49 
51 

22 
19 
17 
14 
12 
10 
7 

48 
42 
37 
3i 
26 
20 
15 

2 
54 4i 

20 
53 59 

38 
17 

52 56 

Die tNondsphasen. 

7. Erstes Viertel, um 9 U. 
27 Min. Morg. 

14. Vollmond, um 2 Uhr 
48 Min. Ab. 

22. Letztes Viertel, um 6 U. 
6 Min. Ab. 

30. Neumond, um 0 Uhr 
59 Min. Morg. 

43 
43 
43 
43 
43 
42 
42 

54 
56 
59 

6 1 
3 
6 
8 

5 
3 
0 

5 58 
55 
53 
5i 

9 
4 

— 0 1 
6 

11 
17 
22 

35 
14 

5i 54 
33 
13 

5o 53 
33 

Die tNondsphasen. 

7. Erstes Viertel, um 9 U. 
27 Min. Morg. 

14. Vollmond, um 2 Uhr 
48 Min. Ab. 

22. Letztes Viertel, um 6 U. 
6 Min. Ab. 

30. Neumond, um 0 Uhr 
59 Min. Morg. 

42 
42 
42 
42 
42 
42 
43 

10 
13 
15 
18 
20 
22 
25 

48 
46 
44 
4i 
39 
37 
34 

27 
33 
39 
44 
50 
55 

— 1 0 

14 
49 54 

35 
16 

48 58 
40 
22 

43 27 32 5 4 
43 
43 
43 
43 
43 

29 
' 32 

34 
37 
39 

29 
27 
25 
22 
20 

11 
16 
22 
27 
33 

47 47 
3i 
14 

46 59 
. 43 

I 

43 41 18 39 28 

Die erste Columne enthalt die sichtbaren Auf- und Untergänge des Mondmittelpuncts/ mit Rücksicht auf dessen hori-
zontale Parallaxe von 57z und Refraction von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau 
nach mittlerer Sonnenzeit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittel-
punctö, mit Rücksicht auf die Refraction/ in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 
berechneten Auf- und Unterganqözeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 
sechste Columne giebt an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen 
muß. lieber die zweite bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von 1828 angehängten astronomischen 
Aufsatz nachsehen. 



O c t o b e r. 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

MvNdS-
länae um 
Mitter­

nacht 
am Ende 

des 
Tages. 
Z. Gr. 

Mondsgestalten 
und Zeiten 

des MondlichtS. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
ruugs-

muthma-
Hungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

A Vom Gichtbrüchigen, Matth. 9Z v. i. 

M. 
D. 
M. 

D. 
F. 
S.. 

T Ay. Sonnt. n.Tn« 
ErnSrefest 

2 Vollrad 
3 Simplicius 
4 Franciscus 
5 Fides 
6 Charitas 
7 Spes 

Vom Hochzeit 
8 20.S.n.Trm 
9 Dionysius 

10 Arwid 
11 Wilhelmine 
12 Walfried 
13 Gangolph 
14 Cali.rtus 

cli8 
% 3 

17 
2 

16 
O 

13 

Der Mond gchi 

AbendS unter. 

(ftheinAbends. 

H Erstes Viert 

2. Merkur in sei­
ner größten west­

lichen Auswei­
chung von der 

Sonne 18° io' 

4. Venus acht 
als Morgenstern 

um 1 U. S7 Min. 
Morg. aus. 

Heiter. 

Veränder-
lich. 

Feiner 
Regen. 

Heiter. 

Bedeckt. 

Etz.dch.M.Gott. 
Mart. Cyprian 
M. Dion. Areop. 
B.u.M.Hieroth. 
Mart. Charitina 
Apostel Thomas 
M.Serg.u.Bach. 

F Matth. 9. 
13 19.S.n.Trm» 
14 Calixtus 
l55)edw.u.Ther. 
16 Gallus 
17 Florentina 
18 Ev. Lucas 
19 Petr. v. Alc. 

A 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

ichcn Kleide, Ma 
27 

Der Mond gehi 

Morgens unter 

( schein Nichts. 

X W 
22 

ÜF§* 5 
I? 

O 
12 © Vollmond» 

tt)< 
8. Mars acht 

um 411. 4 Min 
Morg. auf. 

II. Saturn 
um 6U. 94U. im 
Meridian iq° 

hoch. 

V. I. 
Windig. 
Kalte 

Regen. 
Viel 

Regen 
und Wind. 
Neblig, 

veränder-
lich. 

Mutter Pelagia 
A.Jak.AlpheiS. 
M. Eulampius 
Apost. Philippus 
H.Reliq.^N^ 
B.n.M.Karpus 
Mart. Nasarius 

F Matth. 32. 
20 2(XSm,ZlitL 
21 Ursula 
22 Cordula 
23 Joh. Capistr. 
24 Raphael 
25 Crispinus 
26 Evarisius 

A 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

Von deö Kol 
15 2i.S.n.Trm. 
16 Gallus 
17 Florentinus 
ig Ev. Lucas 
19 Reform. Fe 
20 Wendelinus 
21 Ursula 

igs t 
24 
6 

17 

29 
^ 'W-II 

23 
5 

rankem Sohn, Joh. 4 

Der Mond geht 

Abends auf. 

([schein Nachte. 

15. Jupiter steht 
umyu. 1SM.?U>. 

im Meridian. 

' v. 47 
Heftige 
Winde. 

Regen 
und fort-
dauernd 
Wind. 

Beständi-
ger 

Vat. Euphemius 
Mart. Longinus 
Prophet Hoseas 
Ap. u. Ev» Lukas 
Prophet Joel 
gr. M. Artemius 
Hilariond.Große 

F Joh. 4. 
2721.SM.Trin. 
28 Sim. u. Jud. 
29 Narcissus 
30 Wolfgang 
31 Macrinus 
1 Nov. Zlll.Heil. 
2 Aller Seel. 

A 
S. 
M. 
D.. 
M. 
D. 
F. 
S. 
A" 

S. 

D. 

Vom Schalksknech 
2222.Sm.Trin» ig 
23 Eeverinus 1 
24 Salome 14 
25 Adelheid 28 
2b Amandus 12 
27 Victoria 26 
28 Sim. it. Jud. dC Ii 

18'33* T: petzt. Viertel. 

Der Mond geht 

Morgens auf. 

(schein Morgens. 

22. Venus geht 
als Morgenstern 

um 2 ll. 42 Min, 
Morg. auf. 

Regen. 

Bedeckt 
und 

feucht. 

Veränder-
lich. 

Wind, 

underthätigeS Mutter 
Goitcs Niid von Kasan 

A.Jakob,Br.Ch. 
Mart. Arethas 
M. Marcianus 
zr.M.Demettius 
Mart. Nestor 
Mart. Terentius 

F Matth. R8. 
Z22.S.n.Trin» 
4 Car. Borrom. 
5 Emmerich 
6 Leouhard 
7 Florentinus 
8 Gottfried 
9 Theodorus 

Von der Zin 

29 23.S.n.Trm» 

30 Absalom 

31 Wolfgang 

emünze, Matth.: 
Neumono. 

WLinterjchein. 

v. iZ' 

Unstet) tbore 6 0 ti n c 11 ftn fte v ni S. 
I2'̂ er ^ontl Ikht 
27 Abends unter. 

Regen 

und 

stürmisch. 

Mirt» Anastasia 

Mart. Zenobius 
Apost. Stachys 

F Matth. 22+ 

ioL3'S.n.Trln. 

11 MartinBisch. 
i2Didaeus 
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o 
CO 

I 

2 
3 
4 
5 
6 

_7_ 

8 
9 

io 

Ii 

12 

13 

J4_ 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 

22 

23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 

)ie c 
zon 
nac 
pur 
beri 
seci 
nur 
81 uj 

Weinmonat. 
Dauer 

der 
Dame-
rung. 

Sonen-
Auf-
gang. 

Sonen-
Unter-
gang. 

Aenderung der 
halben 

Tagesdauer 
für ^Zunahme 
dcr geographi-
schen Breite. 

Stellung der 
mittlem Uhr 
im wahren 
Mittag. 

Hohe Staats- und 
Airchenfeste. 

1. Maria Schutz und Fürbitte. 

St. M. 
0 43 

43 
43 
43 
43 
43 
44 

LL M. 
6 44 

46 
49 
5i 
53 
55 
58 

iL M. 
5 15 

13 
11 

8 
6 

4 
1 

M.Sec. 
— 1 45 

51 
56 

— 22 

•7 
13 
19 

Ii. M. S. 
11 46 14 

0 

45 47 
34 
22 
11 
0 

1. Erndtefest (Kirchenordnung). 

19. Reformationsfest (oder am 
ersten darauf folgenden Sonn­
tag. Kirchenordnung). 

22. Fest des Wunders am Bilde 
der heiligen Mutter Gottes zu 
Kasan. 

44 
44 
44 
44 
44 
44 
45 

7 0 
2 
5 
7 
9 

12 

14 

4 59 
57 
54 
52 
50 
48 
45 

24 

30 
36 
4i 
47 
53 
58 

44 5o 
40 
32 
23 
16 

9 
3 

Die Mondsphasen. 

6. Erstes Viertel, um 4 Ii. 
51 Min. Ab. 

14. Vollmond, um 6 Uhr 
40 Min. Morg. 

22. Letztes Viertel, um 11 Ii. 
54 Min. Morg. 

29. Neumond, um II Uhr 
II Min. Morg. 

45 
45 
45 
45 
45 
46 
46 

16 
19 
21 
23 
25 
28 
30 

43 
40 
38 
36 
34 
31 
29 

— 3 4 
10 
16 
22 
28 
34 
40 

43 58 
54 
50 
47 
45 
43 
43 

Die Mondsphasen. 

6. Erstes Viertel, um 4 Ii. 
51 Min. Ab. 

14. Vollmond, um 6 Uhr 
40 Min. Morg. 

22. Letztes Viertel, um 11 Ii. 
54 Min. Morg. 

29. Neumond, um II Uhr 
II Min. Morg. 

46 
46 

46 
47 
47 
47 
47 

32 
34 
36 
39 
41 
43 
45 

27 
25 
23 
21 
18 
16 
14 

46 
52 
58 

— 4 4 
10 
16 
22 

43 
44 
45 
48 
52 
56 

44 1 
47 47 12 28 7 
48 
48 

49 
51 

10 
8 

34 
40 

13 
21 

• • . 

t die sichtbaren Auf- und Untergänge deS MondmittelpunctS, mit Rücksicht auf dessen bori-
'7Z und Refraction von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau 
eit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittel-
auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 
Untergangszeiten der S)nne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 
t an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen 
te bis fünfte Columne kann .'.ian den dem Kalender von 1828 angehängten astronomischen 



November .  

k 
s> 

C» 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

Monds» 
lanae um 
Mitter­

nacht 
am Ende 

des 
Tages. 
3. Gr. 

Mondsgestalten 
und Zeiten 

des MondlichtS. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rnngs-

muthma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

M. 
D. 
F. 
6. 

1 Aller Heil. 
2 Aller Seel. 
3 Gottlieb 
4 Charlotte 

Mii 
26 

M i o  

23 

Cföein Abe«ds. 3. Venus geht 
als Morgenstern 

um ? U. 17 Min. 
Morg. aus. 

Bedeckter 
Himmel. 

Ver­
änderlich. 
Heiter. 

WKosm.uDam. 
Mart. Akindinus 
B.u.M.Akepfim. 
Joanicius d.Gr. 

13 5 Pohln. Br. 
14 Serapion 
15 Leopold 
16 Edmund 

A 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

Von Jairi T 
5 24.S.n.Trm. 
6 Leonhard 
7 Crdinann 
8 Claudius 
9 Engelhard 

ic)Mlart.L.uth. 
iiMartinBisch. 

echter 
«ass* >7 
-r"ä> / 

19 
ff 2 

14 
27 

W 9 
21 

, Matth. 9, 
H Erstes Viert. 

Der Mvnd geht 

Morg. unter, 

^schein Nachts. 

V. 18. 

Jupiter geht 
kürz vor 8 lllirAb. 

durch den Meri-
dian. 

9. Mars gel>t um 
4 it. 2 M. Morg. 

auf. 

Frost. 
Regen 

und 
Schnee. 

Ver-
änderlich/ 
Regen. 

Fortdau-
ernd 

] 
Mart.Galakteon 
Ezb.Pauld.Bek. 
33 M» i.Melitina 

^Ones^horus 
A.Erast.,Olymp. 
MartyrerMinas 

f Matth. 9. 

18 Gregonus 
19 Elisabeth 
20 Felix vValois 
21 Maria Opfer 
22 Cacilia 
23 Clemens 

A 
S. 

M. 

D-
M. 
D. 
F. 
S. 

3cm Gräuel 
12 LZ.S.n.Trin. 

13 Eugen ins 

14 Justus 
15 Leopold 
16 Ottomar 
17 Hugo 
18 Alphonsus 

der S 
M 2 

14 

26 
BS 8 

20 
M 2 

14 

Verwüstung, 

© Vollmond 
Sichtbare 

Mondstnsterilrß. ' 

Der Mond geht 

AbendS auf. 

E scheln Nachts. 

Matth. 2 

13. Saturn 
um 4 ll. Ab. im 
Merid. 130 hoch. 

4, v. 1 
beieät 

und feiner 
Regen. 

Bedeckt 
und feucht. 

Regen-
güsse. 

5« 1 
Pat.Joh.v.Alex. 

tkrzb.Joh.Chrys. 

Apost. Philippus 
Mart.^urius/am. 

Ap.u.Ev.Matth. 
B.Greg.v.Neoc. 
MartyrerPlaton 

? Matth. 24. 
2425.S,n.Trin. 
25 Catharina 

26 Komad 
27 Jaroslaw 
28 Rufus 
29 Saturninus 
30 Ap. Andreas 

A 

S. 

M. 
T\ 

M. 
D. 
F. 
S. 

)jom jüngster 
lySö.S.n.Trin. 

20 Edmund 
21 Maria Opfer 
22 Ernest. Cacil. 
23 Clemens 
24 Lebrecht 
25 Catharina 

Ger 
26 

i£ 9 
22 

20 
dC 4 

19 

icht, Matth. 

C Letzt. Viertel, 

Der Mond geht 

Morgens auf. 

Escheln Morgens. 

35, v. 31 
19. Jupiter um 
7 ll.Al'. im Meri­
dian 300 hoch. 

21. Venus qcht 
als Mvrgenstern 

um 4 ll. 14 Mi». 
Morg. auf. 

U 
Fort­

dauernd 
bedeckt 
und 

neblig. 

ES 
fangt an 
zu frieren 

bei 

Prophet Abdias 

E.Prokl GregD 
Singang dcr Mutter 
ähntes in de» Temxet. 
Apost. Philemon 
stt,'s^,^fAmvhilochius 

und Gregor 
gr.M.Cathariya 
Pst.uMClemens 

f Matth. 21. 
j December 
I.Adoentsont. 

2 Bibiana 
3 Franc. Xav. 
4 Barbara 
5 Sabbas 
6 Nikolaus 
7 Ambrosius 

A 

S. 

M. 

D. 
M. 
D. 

Bon de» zehr 
27.S.n.^.rin. 

^Todtenfeier 

27 Günther 

28 Arnold 
29 Eberhard 
30 Ap. Llndreas 

t Jun 
M. 4 

20 

M 5 
20 

M 5 

gfrauen, M< 

— Neumond. 
^ Christschein. 
Unsichtbare Son» 

nenfinsterniß. 

Der Mond geht 

Abends unter. 

>tth. 25,  1 X 1+ 
bedecktem 

Himmel. 

Sehr kalt. 

Heiter. 

] 

V.Alyp.u.Georg 

g.M.Jak.v.Pers. 

Mart. Stephan 
Mart. Paramon 
?i.Ändr.d.Erstb. 

7 Luc. 2i. 
82.Advenlsont. 

9 Valerianus 

loU.F.z.Loretto 
11 Damafius 
i2Maxentius 



s o ss 

CS 

I 
2 
3 

_4 
5 
6 
7 
8 
9 

io 
Ii 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 

Wintermonat .  
Dauer 

der 
Dame-
rung. 

Sonen-
Auf-
gang. 

Sonen-
Unter-
gang. 

Acndcrung der 
halben 

TagcSdaucr 
für i°Zunahme 
der geographi­
schen Breite. 

Stellung der 
mittler» Uhr 
im wahren 
Mittag. 

St.M. U. M. U. M. M.Sec. U. M. S. 
0 48 

48 
49 
49 

7 53 
55 
57 
59 

4 6 
4 
2 
0 

— 4 46 
52 
58 

— 5 4 

11 44 30 
39 
49 

45 0 
49 8 1 3 58 10 12 

49 
50 
5o 
50 
50 
51 

3 
5 
7 
9 

10 
12 

56 
54 
52 
5i 
49 
47 

16 
22 
28 
34 
40 
45 

25 
39 
53 

46 8 
24 
41 

51 14 46 5i 59 
51 
51 
52 
52 
52 
52 

16 
17 
19 
20 
22 
23 

44 
42 
4i 
39 
38 
36 

, 56 
— 6 1 

6 
11 
16 
21 

47 17 
36 
56 

48 17 
38 

49 0 
53 
53 
53 

24 
26 
27 

35 
34 
32 

26 
31 
36 

23 
46 

50 10 
53 
53 
54 
54 

28 
29 
31 
32 

31 
30 
29 
28 

41 
45 
49 
52 

34 
59 

51 25 
5o 

54 
54 

33 
34 

27 
26 

55 
58 

52 17 
44 

54 
54 
54 

34 
35 * 
36 

25 
25 
24 

— 7 1 
4 
7 

53 n 
39 

54 7 

Hohe Staats- und 
Airchenfeste. 

20. Fest der Thronbesteigung 
Semer Majestät, tmfers Al-
lergnädigsten Herrn u. Raü 
fers, NIROLAI PAw-
LOwITSCH, Selbstherr­
schers aller Neuffen (für den 
Tag der Thronbesteigung wird 
der 19. November gerechnet). 

21. Maria Opfer. 

Todtenfeier (Sonntag vor dem 
1. Advent. Kirchenordnung.) 

Die tNondsphafen. 

5. Erstes Viertel, um 3 U. 
6 Min. Morg. 

13. Vollmond, um 1 Uhr 
17 Min. Morg. 

21. Letztes Viertel, um 3 U. 
43 Min. Morg. 

27. Neumond, um 9 Uhr 
48 Min. Ab. 

lt d«e sichtbaren Auf- und Untergänge des MondrnittelpunctS, mit Rücksicht auf dessen bori-
\i' und Refraction von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau 
$eit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang deS Sonnemmttel-
auf dte Refraction, m wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 
Untergangszeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 

t an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick de« wahren Mittags zeigen 
ite bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von >8,s angehängten astronomischen 



December .  

p 
k 

CÄ 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

Monds« 
fan^t um 

Mitter­
nacht 

am Ende 
US 

Sage#. 
3. Gr. 

Mondsgestalten 
und Zeiten 

des Mondlichts. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte* 

rungs-
muthma-
ßungen. 

RuUcher 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

F. 
S. 

1 Natalia 
2 Candidus 

D i?  
3 

^schein Abends. • . 

Frost. 
5?eitere 
Luft. 

Prophet Nahum 
Proph. Habakuk 

13 Lucia 
14 Nicasius 

A Von Christi Einzug in Jerusalem/ Matth 
S. 

D. 
M. 
D. 
F. 
S. 
A 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

zj.Adventsont, 
4 Barbara 
5 Hermine 
ö€t. Nikolaus 
7 Agathon 
8 Mar. Empf. 
9 Joachim 

16 
29 
I i  
24 
6 

18 
29 

HErstes Viert. 

Der Mond geht 

Morgens unter. 

^schein Nachts. 

jüngsten Tages, Luc. 

3. Mars geht um 4 U. 2 90«. Morg. 
auf. 

9« Winterson­
nenwende. 

Kürzester Tag. 

21, V. I. 
Bedeckt. Wroph.Zephania 
Thau- gr.M.Barbara 
wetter. §ater Säbbas 

Ä.ck«sW-Erzb.Nikol. 
undfÄ.,B.Ambros.'̂  

feiner Vater Patapius 
Regen, ßmpf.d.h.Anna 

F Matth, II. 
iZZ.Adventsont. 
lö Adelheid 
17 Lazarus 
18 (£uat. Grat. 
19 Nemesius 
20 Julius 
21 Ap. Thomas 

Von den Zet 
io2.Adventsont. 
11 DamasiuS 
12 Valerius 
13 Lucia. Ottilie 
!4NieasiuS 
15 Abraham 
16 Beata 

chen des 
11 
23 
sS) 

17 
29 
11 
23 

D Vollmond. 

Der Mond geht 

AbendS auf. 

12. Jupiter um 
halb 6 U. Ab. im 

Meridian. 

l<. N7erl-ur in fei­
ner größte» östli' 
dien Ausweichung 

von der Sonne 
i y °  4 0 '  

21, V. 25. 
Märt. Minas 
Vater Daniel 
Bisch. Spiridon 

Mart.Eustratius 
Mart. Thyrsus 
M. Eleutherius 
Prophet Haqgi 

Schnee-
gestöber. 

Kalte. 

Kalte 
Lust. 

Veränder 
lich. 

Jesum, Matth, n, v. 2. 
Sehr Prophet Daniel 

F Joh. i. 
224.Adoentsont. 
23 Victoria 
24 Adam. Eva 
2KhristiGebmt 
26Stephanus 
27 Ev.Johannes 
28Unsch.Kindl.T 

A 
S. 
M. 
D. 

M. 

D. 
F. 
S. 
A 
S. 
M< 
D. 

M. 

D. 
F. 
S. 
Ä 
S. 

Johannis Gesandtschast 
Rventsont.jA 6 

19 
A 2 

VonJ 
i7Z.Ävventsont. 
18 Christoph 
19 Loch 

2O(Quat.Jgnat. 

21 Z!p. Thomas 
22 Theodosius 
23 Dagobert 

29 
dC 13 

28 

an 

(^schein NachtS. 8. KlcinsteEnt-
] ernung d. Erde 
>on der Sonne. 

15 ̂  Letzt. Viertel. 

Vom 
>244.Adventsoiit. 
25 Weihnacht 
2bStephanuS 

2/Ev.Johannes 

2Alnsch.Kindl.T 
29 Jonathan 

Oer Mond geht 

Morgens auf. 

Johannis, Joh. 
G.IZ 

^schein Morg. 

zo.venus geht als 
Morgenstern um 
5 U. 52 M. Mor-

gens auf. 

heiter und 
kalt. 

Bedeckt 

und 

ruhig. 

Sehr 

Mart. Sebastian 
M Bonifatius 

Mart. Ignatius 

Mart. Juliana 
Mart. Anastasia 
OMart.inKreta 

V. IG< 

28 
Ä I3  

28 

II 

Neumond. 
Janerschein.' 

& 12 £>er Mond geh» 
27 

Abends unter. 

Saturn in der 
Nabe der Sonne 

unsichtbar. 

heiter, 

strenge 
Kälte. 

Mart. Eugenia 
Neb.u.H.J.CHr. 

!5.d.hMutt,Gott. 

'täS:©tepf><m Etwas 

@<6"«-ioOOOSDZ.,:,S' 
S«änb 

lich. Martyrin Anisia 

F Luc. 2. 
29S. tt. Weihn. 
30 David 
31 Sylvester 

2 Macarius 
3 Genofeva 
4 Titus B. 

E Matth. 2. 
zS.n.d.N.J. 
btzeil. 3 Könige 
7 Julianus 

8 Severinus 

9 Marciana 
ic Agatho 
II Hyginus 

Von Simon und Hanna, Luc. s, v. 33. r E Luc. s, 
^ l S. n. Wethn^ 24] ?sche'n Abends. | | Heiter. Wellige Melania |I2L^:,n.Eptp(> 
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Hohe Staats- und 
Vurche,,feste. 

6. Namensfcst Seiner Maje-
stät, unsers Allergnädigsien 
Herrn u. Raijers % 
L.AI PAWLOWI^SCH, 
Selbstherrschers aller Neuffen, 
und Fest des heiligen Wunder­
täters Nikolaus. 

26.^ Geburt Christi, und Ge-
dachtnißfest der Befreiung der 
Russischen Kirche u. des Russi­
schen Reichs vom Einbruch der 
Gallier u. zwanzig mit ihnen 
verbündeter Völkerschaften. 

Vom 23. bis 3i. Weihnachts­
feier. 

Die tNondophasen. 

4. Erstes Viertel, um 4 U. 
56 Min. Ab. 

12. Vollmond, um y Uhr 
26 Min. Abends. 

20. Letztes Viertel, um 4 U. 
56 Min. Ab. 

27. Neumond, um 8 Uhr 
48 Min. Morg. 

lt die sichtbaren Auf- und Untergänge des MondmittelvnnctS, mit Rücksicht auf dessen bort* 
>7Z und Refracnon von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren tu Mit au 
Seit gehenDie dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Connenmittel-
auf die Refraetion, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mirau 
Übergangszeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 

>t an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen 
itc bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von 1828 angehängten astronomischen 



Russische Kalender - und Festrechnung 1844. 

Der Sonnenzirkel ist .... 
Die Jahreszifer fBoyn^A^iiiie, oder Wochentag des 

24. Marz oder 1. Sept.) ist 
Die goldne Zahl ist 
Die Grundzahl (ocHOBanie) 
Die Epacte 
Die Ostergrenze 
Der Kalenderschlüssel (KAIOHB rpamiiil/) 

16. 

6. C. Selo. Freitag. 
18. 
22. 
29. 
25. Marz. Sonnabend. 
5. 4. Dobro. 

Januar. 

Februar. 

Marz. 

Der Anfang der Fastenliturgie (nocTnHa* mpi'oAb) den 16. 
Letzter Tag des Fleijchessens (m^cohjchil) . . . . — 30. 
Anfang der kleinen Fasten oder der Butterwoche (MacAemTya) . — 31. 
Freitag und Sonnabend der Butterwoche . . . den 4. u. 5. 
Letzter Tag der Butterwoche (ctiponycmb) . . . den b. 
Anfang der großen Fasten (BCAHKIII nocml) . . . — 7» 
Eudok ia  fa l l t  au f  den Mi t twoch der  4 ten Fastenwoche .  .  — 1.  
Die 40 Märtyrer fallen auf den Donnerstag der zten Fastenwoche . — 9. 
A lexe i  fa l l t  au f  den Fre i tag  der  6 ten Fastenwoche .  .  .  — 17.  
Pa lmsonntag (sepöHoe BOCKpecenie oder BOCKpeccHie saiif) . -— 19. 
Verkünd igung Mar ia  (GAaroBtiineHie ßoroMamcphi) fällt -auf den 

Sonnabend der Marterwoche . . . . . — 25. 
Ostersonntag.  .  .  .  .  .  .  — 26.  
Das Fest der Wasserweihe (OCB^MEHIE BOAU, NPENOAOBENIC) — 19. 
Georg i  fa l l t  au f  den Sonntag der  Z ten Osterwoche .  .  — 23.  
Chr is t i  H immel fahr t  (B03neceu ie  I^dc-no^ne)  .  .  .  — 4.  
Das Fest des Apostels und Evangelisten Johannis fällt auf den Mon-

tag der ytcti Osterwoche . . . . . — 8« — 
Pf ings tsonntag (NANILAEC^MHIIUA, MPONUBJHB ACHB) . — 14. — 
Sonnlag aller Heiligen (bc£xT) cBJunhixl)) . . . — 21. — 
Anfang von Petri Fasten . . . . . . — 22. — 
Petri Pauli fällt auf einen Donnerstag, und ist das Ende von Petri 

Fasten, welche 39 Tage dauern, . . . . — 29. Junius. 
Die Fasten der Mutter Gottes dauern bis Mariä Himmelfahrt vom 1. bis 15. August. 
Die Fasten vor Weihnachten dauern > . vom 15. November bis 24. Decemb. 
Weihnachten und Ende der  Fasten . . . .  den 25.  — 

April. 

Mai. 



Kalender der Juden, das 5604'« und 5605(* Jahr der Welt. 
1844. 

25 

5604. 

Tebeth. 
Schebhat. 

Adar. 

A n f a n g  

Nisan 

Jiar. 

Sivan. 

Tammuz. 

Ab. 

Elul. 

Hat 29 Tage. 
Hat 30 Tage. 
Freudentag. 
Rosch Chhodesch oder Neu-

mondsfest. 
Hat 29 Tage. 
Fasten Esther. 
Kleines Purim- od. Losungsfest. 
P u r i m  z u  S u s a .  

d e s  K i r c h e n j a h r s .  

Hat 30 Tage. 
Großer Sabbath vor Ostern. 
^ A n f a n g  d e s  P a s s a h -  o d e r  
I  O s t e r f e s t e s .  
Tekupha Nisan, 18 Stunden 

nach Untergang der Sonne 
zu Jerusalem. 

l E n d e  d e s  P a s s a h -  o d e r  
)  O s t e r f e s t e s .  
Jsare Chag. 
RoschChhodesch od-Neumondsf. 
Hat 29 Tage. 
Lag Beomer oder Schülerfest. 
Hat 30 Tage. 

P f i n g s t e n  o d e r  F e s t  d e r  
Wochen, u. Gedachtniß-
fest der Gesetzgebung auf 
dem Sinai. Ehemaliges 
Erndteftst. 

RoschChhodesch od-Neumondsf. 
Hat 29 Tage. 
Fasten wegen Eroberung Jeru-

salems unter Nebucadnezar 
und Titus. 

Tekupha Tammuz Stunde 
nach Untergang der Sonne 
zu Jerusalem. 

Hat 30 Tage. 
F a s t e n  w e g e n  Z e r s t ö r u n g  

d e s  T e m p e l s  u n t e r  N e  =  
b u e a d n e z a r  u n d  T i t u s .  

Freudentag. 
Rosch Chhodesch oder Neu-

mondsfest. 
Hat 29 Tage. 
40 Gebettage. 

1844. 5605. 

Septbr. 2 Tischri. 1 
3 2 

4 3 

— 10 — 9 

11 — 10 

— 16 — 
i5 

17 16 

— 22 — 21 

23 22 

— 24 — 23 

85 — 24 
Oktober. 1 — 30 

— 2 Marcheövan. 1 

— 31 Kislev. 1 

Novemb. 24 — 25 

— 29 Tebeth. 1 

Deeemb. 8 10 

— 24 — 26 

— 28 Schebhat. 1 

— 3i — 4 

R o s c h  H a j c h s c h a n a h  o d e r  
Neujahr. Ehemaliges 
Posaunenfest. 

^Anfang des bürgerlichen 
5605tcn Jahres nach Er­
schaffung der Welt/ welches 
19 zum Mondeirkel hat und 
ein kleines Schaltjahr von 
383 Togm ist.] Hat 30 Tage. 

Fasten wegen der Ermordung 
des Statthalters Gcdaljah. 

Versöhnungsabend. 

V e r s ö h n u n g s f e s t /  l a n -
g e r  T a g  o d e r  l a n g e  
Nacht. 

)  L a u b  H ü t t e n  f e s t .  E h e m a -
> liges Dankfest für beendigte 
1 Obst- und Weinlese. 

Palmensest. Großes Hosana. 

V e r s a m m l u n g s f e s t  u n d  
E n d e  d e s  L a u b h ü t t e n -
f e s t e s .  

G e s e t z  f r e u  d e .  T e k u p h a  
Tischri, 9 Stunden nach Un­
tergang der Sonne zu Jeru-
salem. 

Jsare Chag. 

Rosch Chhodesch oder Neu-
mondsfest. 

Hat 29 Tage. 

Hat $9 Tage. 

Altar- oder Kirchweihe. 

Hat 29 Tage. 

Fasten wegen Belagerung Je-
rusalemS unter Nebueadne-
zar. 

Tekupha Tebeth i6f Stunde 
nach Untergang der Sonne 
zu Jerusalem. 

Hat 30 Tage. 

Anmerkung 1. Jeder bürgerlicher Tag der Juden nimmt am Abende des vorhergehenden bürgerlichen Tages der Christen 
seinen Anfang um 6 uhr nach dem Uhrweiser zu Jerusalem, oder um 5 Uhr 12 Minuten 7 Secunden nach dem 
wahren Uhrweiser zu Mitau. Daher fängt die jüdische SabbathSfeier an jedem christlichen Freitag Abends um 
die genannte Zeit an, und endigt zu derselben Zeit am Sonnabend. 

Anmerkung 2. Die Tage, welche mit gesperrter Schrift gedruckt sind, werden streng gefeiert. 



Verjcichniß der hohen Staats- und Kirchenfeste, an welchen die Behörden 
und Schulanstalten geschlossen sind. 

Januar i. Neujahr. Geburlsfest Ihre» Kaiserin 
c h e n  H o h e i t ,  d e r  G r o ß f ü r s t i n  H e l e n a  
pawlowna.  

6. Erscheinung Christi. 
Februar 2. Maria Lichtmeß. 

4. it. 5. Freitag und Sonnabend in der 
Butterwoche. 

16. Büß- und Bettag. ^ M i t t w o c h  n a c h  I n -
«ociivir. Kirchenordnung. ̂  

Marz 2.3. Gründonnerstag. 
24. Charfreitag. 
25. Maria Verkündigung. LFjllt das Fest in 

die Marterwoche, so wird cS auf den Palm-
foitutag, fällt es auf einen der beiden Oster-
rage, so wird eS aus den Dienstag der Oster« 
ltodic verlegt. Kirckicnordnung.? 

Vom 26. Marz bis 1. April die Osterwoche. 
April 17. Geburtsfest Seiner Kaiserlichen Hoheit, 

des Thronfolgers, (Lefareunifch und 
G r o ß  s u r f t e n  A l e x a n d e r  t l  i  F  0 1  a  i  
j  e w i t s c h .  

21. Namensfest Ihro. Majestät, der 2lllers 
g n ä d i g s t e n  F r a u  u .  K a i s e r i n  2 l l e x a n :  
dra Feodorowna, und NamenSfest 
Ihro Kaiserlichen Hoheit, der Groß-
f ü r s t i n  A l e x a n d r a ^ i k o l a j e w n a .  

Mai 4. Christi Himmelfahrt. 
9. Fest des heiligen Wunderthäters Nikolaus. 

14. it. 15. Pfi'ngst-Sonntag und Montag. 
Jultius 24. Fest Johannis des Täufers, t Kirch en-

Ordnung.] 
25. Geburtsfest Seiner Majestät, unsere 

2lllergnädigsten Herrn und Kaisers 
tTCU<<DlLAI PAU)LON)ITS^H, 
Selbstherrschers aller Reußen, und Ge-
burtsfest Ihro Kaiserlichen Hoheit, der 
G r o ß f ü r s t i n  A l e x a n d r a  N i k o l a -
j e u? n a, deren Geburtstag auf den 12.JU-
nius fällt. 

29. Fest der heiligen Apostel Petrus u. Paulus. 
Julius 1. Geburtsfest Ihro Majestät, der 2111 er; 

gnädigsten Frau u. Kaiserin 2llexan! 
d t*o Fe 0 d 0 r 0 u? na. 

Die Hundstagsferien wie gewöhnlich vom 1. Julius 
bis 1. August. 

August 6. Christi Verklärung. 
ii». Maria Himmelfahrt. 

August 22. Krönungsfest Seiner Majestät, unser» 
Allergnädigsten Herrn und Kaisers 
LTIKOLAI pANLOrvITSCH, 
Selbstherrschers aller Neuffen, und Sei: 
iter Gemahlin, Ihro Majestät, der 
Allergnädigsten Frau und Kaiserin 
ALEXANDRA FEODOROWNA. 

29. Enthauptung Johannis des Propheten 
und Taufers. 

30. Namensfest Seiner KaiserlichenHoheit, 
des Thronfolgers, (Lefarervitsch und 
G r o ß f ü r s t e n  2 t l e x a n d e r  t T t f o l a *  
je witsch; Geburtsfest Ihro Kaisen 
l i c h e n  H o h e i t ,  d e r  G r o ß f ü r s t i n  O l g a  
Nik 0 lajewna; Ritterfest des Ordens 
des heiligen Alexander Newski, und 
Gedächtnißfest der Aufhebung der (Leibt 
eigen fchaft in Kurland. 

^eptbr. 8. Maria Geburt. 
14. Kreuzes-Erhöhung. 
26. Fest deS heiliget: Apostels und Evangelisten 

Johannis des Theologen. 
October 1. Maria Schutz und Fürbitte. 

1. Erndtefest. [21m ersten Sonnrag nach 
Michaelis. Kirchenordnnng.Z 

19. Reformationsfest [ober am ersten darauf 
folgenden Sonntag. KirckienordnungZ. 

22. Fest des Wunders am Bilde der heilgen 
Mutter Gottes zu Kasan. 

Novbr. 2u. Fest derThrottbesteigung Seiner Majestät, 
unsers Allergnädigsten Herrn u. Kaisers 
NIKOLAI PAU?LON?ITSCH, 
Selbstherrschers aller Neuffen [für den 
Tag der Thronbesteigung wird der 19.N0-
vember gerechnet). 
Mariä Opfer. 
Todtenfeier. ^Sonntag vor dem etilen Advent, 
flircfienordttung.] 
Fest des heiligen Wunderthäters Nikolaus; 
und Nantensfest Seiner Majestät, unsers 
Allergnädigsten Herrn und Kaisers 
NIKOLAI PArvLOrvITS^H, 
Selbstherrschers aller Neuffen. 
Geburt Christi, und Erinnerung an die 
Befreiung der Russischen Kirche und des 
Russischen Reichs vom Einbruch der 
Gallier und zwanzig mit ihnen verbün-
deter Völkerschaften. 

23. bis 3i. Weihnachtsfeier. 

21, 
26. 

Decbr. 6. 

2 5 



Allerhöchstes Russisch-Kaiserliches Haus. 

der  « rs tc ,  Kaiser  
und Selbstherrscher aller Neuffen, regieren-
der Herzog von Schleswig-Holstein, unser 
Allergnadigster Monarch, geb. 1796 den 
25. Junius. Vermahlt mit 

Unserer  A l le rgnäd igs ten Ka iser in  Z l le randra  
Feodorowna, gebornen Prinzessin von 
Preußen, geb. 1793 den 1. Julius. 

Deren K inder :  
Thronfolger, Cesarewitsch und Großfürst Ale-

xander LTlikolajewitsch, geb.jgiS 
den 17. April. Vermahlt mit der 

Cesarewna und Großfürs t in  Mar ia  Ales  
xandrowna, gebornen Prinzessin von 
Darmstadt, geb. 1824 den 27. Juli. 

Deren K inder :  
Großfürst Nikolai % \ t x a n b t o t  

witsch, geb. 1843 den8. September. 
Großfürs t in  A lexandra  2Uej ra tv  

drowna, geb. 1342 den 13. August. 
EroWrst Konstantin Nikolajewitsch, 

geb. 1827 den 9. September. 
Großfürst Hifolai HifoU jcxvit fd), 

geb. 1831 den 27. Julius. 
Großfürst Michail L^likol ajewitsch, 

geb. 1832 den 13. Oktober. 
Großfürstin Maria tTlikolajcwna, geb. 

I819 den 6. Zlugust. Vermahlt mit 
Seiner Kaiserlichen Hoheit, dem Herzog von 

Leuchtenberg, Maximilian. 
Großfürstin Olga Nikolajewna, geb. 

I822 den 30. August. 
Großfürstin Ä!erandra Nikolajewna, 

geb. 1825 den 12. Junius. 

J Großfürst Michail pawlowitsch, geb. 
1798 den 28. Januar. Vermählt mit der 

Großfürstin Helena pawlowna, gebor-
nen Prinzesim von Würteinberg, geb. 1806 
den 28. Deeember. 

Deren K inder :  

Großstrstin Maria Michailowna, 
geb. 1825 den 25. Februar. 

Großfürstin Elisabeth Michail 
low na, geb. 1826 den 14. Mai. 

Großfürstin Katharina Mlchai-
low na, geb. 1827 den 16. August. 

Großfürstin Maria pawlowna, geb. 
1786 den 4. Februar. Vermählt mit 

Seiner Königlichen Hoheit, dem Großherzog 
von Sachsen - Weimar und Eisenach, Rar! 
Friedrich, geb. 1783 den 22. Januar. 

Großfürstin Anna Pawlowna, geb. 1795 
den 7. Januar. Vermahlt mit 

Seiner Majestät, dem Könige der Niederlande, 
Wilhelm II., geb. 1792 den 25. No­
vember. 



Die vier Jahreszeiten 1844. 
1) Die Frühlings z Tag < und Nachtgleiche, 

oder der Augenblick, wo die Sonne in den Aequator 
und ins Zeichen des Widders tritt, ist nach hiesiger 
mittlerer Sonnenzeit den 8ten Marz a. St. um 
i Ubr 21 Min. Nachmittags. Von nun an wird 
der Tag' langer als die Nacht. 

2) Die Sonnenwende des Sommers, oder der 
Augenblick, wo die Sonne ihre größte Höhe über dem 
Aequator im Zeichen des Krebseö und ihre größte 
Mittagshohe hat, ist den gten Junius a. St. um 
10 Uhr i3 Min. Vormittags. Dieser Tag ist der 
längste des Jahres. 

3) Die Herbst - Tag- und Nachtgleiche, oder 
der Augenblick des Wiedereintritts der Sonne in den 
Aequator und ins Zeichen der Wage, ist den iiten 
September a. St. um 24 Min. »ach der Mitter-
nacht vom loten zum iiten. Von nun an wird 
der Tag kürzer als die Nacht. 

4) Die Sonnenwende des tVmtevs, der Augen­
blick der größten Tiefe der Sonne unter dem Aequator 
im Zeichen des Steinbocks und der kleinsten Mittags-
höhe ist den gten December a. St. um 5 Uhr 
5g Mut. Abends. Dieser Tag ist der kürzeste des 
Jahres. 

Von den Finsternissen im Jahre 1844. 
Dieses Jahr hat drei Sonnenfinsternisse und zwei 

Mondfinsternisse. Hier werden nur die beiden Mond­
finsternisse sichtbar ftyn. 

1) Eine totale Mondfinsterniß in der Nacht vom 
igte» zum 2osteu Mai a. St., welche in dem größ-
tcit Theile von Europa, mit Ausnahme der nörd-
lichsten Spitzen, in Asien, in ganz Afrika, in dem 
westlichen Theile von Ne> Holland, und in einem klei­
nen Theile von Amerika sichtbar ist. Nach hiesiger 
mittlerer Zeit ist der Anfang der Finsterniß überhaupt 
den igten Mai um 10 Uhr 44 Minuten Abends, 
der Anfang der totalen um 11 Uhr 46 Min., die 
Mitte der Finsterniß den 2osten um 25 Min. nach 
Mitternacht, das Ende der totalen um 1 Uhr 4 Min., 
das Ende der Finsterniß überhaupt um 2 Uhr 6 Min. 
Morgens. 

2) Eine partiale Sonnenfinsterniß den 4teil Ju­
nius a. St. Frühmorgens, welche hier unsichtbar ist. 
Sie kommt hauptsächlich im großen Oeean und in 
einem Theile von Neuholland zu Gesichte. 

3) Eine sehr kleine partiale Sonnenfinsterniß 
den sgsten Oktober a. St. Mittags, welche hier un-
sichtbar ist, und nur in der Südsee zu sehen ist. 

4) Eine totale Mondfinsterniß in der Nacht 
vom i2ten zum i3ten November a. St., welche in 
ganz Europa und Afrika, in dem westlichen Theile 
von Asien und in dem größten Theile von Amerika 
sichtbar ist. Nach hiesiger mittlerer Zeit ist der Anfang 
der Finsterniß überhaupt den l2ten November um 
i i Uhr 23 Min. Abends, der Anfang der totalen 
den i3ten um 32 Minuten nach Mitternacht, die 
Mitte der Finsterniß um 1 Uhr 19 Min., das Ende 
der totalen um 2 Uhr 7 Min., das Ende der Finster-
niß überhaupt um 3 Uhr 16 Min. Morgens. 

5) Eine partiale Sonnenfinsterniß am 27sten 
November a. St. Abends, welche hier unsichtbar ist. 
Zu sehen ist sie aber in einem Theile von Nordamerika 
und hauptsächlich im großen Weltmeere. 

.«•ce KXJ COCCOOOC 00<x<x>0000kv z» 

Texte für Kurland im Jahre 1844. 

Bußtag.  
Vormittags: Jes. 5g, 1 bis 3. Siehe, des Herrn 

Hand ist nicht zu kurz eure Zunge dich­
tet Unrechtes. 

Nachmittags: Lnk. 7, 36 bis 5o. Es bat ihn aber 
der Pharisäer gehe hin mit Frieden. 

Erndte fes t .  
Vormittags: Pf. 145, 15 bis 18. Aller Augen 

warten auf dich die ihn mit Ernst 
anrufen. 

Nachmittags: 1. B. Mos. 8, 20 bis 22. Noah 
aber bauete dem Herrn einen Altar 
Sommer und Winter, Tag und Nacht. 

Todtenfe ier .  
Vormittags: Hebräer g, 27. Und wie den Men-

schert darnach aber das Gericht. 

Nachmittags: Ossenb. Joh. 14, i3. Und ich hörete « 
eine Stimme — — denn ihre Werke folgen 
ihnen nach. 



Anhang zum Kalender des Jahres 1844. 

Allgemeine und besondere Willerungslehre. 

Unter den Angelegenheiten des täglichen Lebens 
hat von jeher die zu erwartende Witterung die 
Aufmerksamkeit in Anspruch genommen. Dieselben 
immer wiederkehrenden auffallenden Erscheinungen am 
Himmel und auf Erden, Veränderungen an den Ge-
stirnen und im Lustkreise, an Menschen, an Thieren, 
Pflanzen und Fossilien konnten seinem Beobachtungs-
geiste nicht entgehen, und mußten ihn, des nahern 
Zusammenhanges und der ewigen Wechselwirkung der 
Naturkräfte sich unbewußt, auf Erfahrungen führen, 
die sich eine Reihe von Menschenaltern hindurch immer 
von Neuem bestätigen. So entstand und entsteht bis 
auf den heutigen Tag die praktische Witteruugskunde 
des gemeinen Mannes. 

Unter Wetter versteht man die Kalte, Warme, 
Feuchtigkeit, Trockenheit und andere Zustande in un-
serer Atmosphäre, welche vorzüglich von den Winden 
bestimmt werden. Westwind begünstiget Wolkenbil-
dung, trübe Luft und Landregen. Südwind bringt 
Wärme mit Gewitter. Ostwind macht trockenes, hcl-
les Wetter; Nordwestwind, Strichregen mit abwech-
feinden Sonnenblicken; Nordwind, rauhe Luft. 

i .  F a l s c h e  V o r z e i c h e n  d e s  W e t t e r s .  

Viele Leute glauben, daß eine Veränderung des 
W e t t e r s  b e s o n d e r s  a n  g e w i s s e n  W o c h e n t a g e n ,  
z. V. am Freitage, erfolge, und rechnen oft mit eini-
ger Zuversicht auf eine an solchen Tagen vorgehende 
Wetterveränderung. 

Wie irrig aber diese Ansicht sey, begreift man 
leicht, wenn man sich mir erinnert, daß ein dem Da-
tum nach bestimmter Tag, der in diesem Jahre auf den 
Freitag fällt, im nächsten Jahre Sonnabend, oder 
auch bei einem Schaltjahre Sonntag wird, und daß 
also ein solcher Monatstag allmälig alle Namen der 
Wochentage erhält. Es bleibt also zur Begründung 
jener Ansicht nur die Annahme übrig, daß der Name 
Freitag an und für sich das Wetter zu andern im 
Stande sey; was kein vernünftiger Mensch glauben 
kann. 

Nicht minder unrichtig ist die Meinung, daß der 
Eintritt der Lichtgestalten des Mondes unbe-
dingten Einfluß auf unsere Witterung habe. Der Ein-
siuß des Mondes auf das Wetter durch seine Anzie­
hungskraft ist nicht merklich, jedoch in seiner Erdnähe 
etwas großer, und zwar in jedem Lande und in jeder 

Gegend anders. Denn der Mond wirkt auf die Erbe 
und beren Atmosphäre burch seine Anziehungskraft, 
imb veranlaßt täglich zweimal in den obersten Regio-
nen eine Ebbe und Fluth, gleich der Ebbe und Fluth 
auf dem Meere; uud dennoch nehmen wir dieses nicht 
wahr, und es verändert sich das Wetter nicht täglich 
zweimal, wie man folgern sollte. Daher ist biese An­
ziehungskraft des Mondes nicht geeignet, das Wetter 
zu bestimmen. — Auch ist es nicht wahr, daß das 
Mondlicht die Wolken vertreibe, und daß beim Voll-
monde keine Gewitter entstehen können, wie unter an-
dern auch der Gelehrte G a rv e behauptete. Diese zie-
hen unter dem erleuchteten Monde ebenfalls fort, und 
können so furchtbar werden, als zu irgend einer an­
dern Zeit. 

Auch die Zugvögel geben ganz unschuldiger 
Weise Veranlassung zu Vermuthungen über das 
Wetter, welche in der Regel, wenn sie für längere 
Zeit gelten, unrichtig sind. Es ist zwar wahr, daß 
die Natur diese Thiere, zu deren Erhaltung mit der 
Fähigkeit versehen hat, das in der nächsten Zeit bevor-
stehenbe Wetter im Voraus zu ahnen; aber schon 
hierin irren sie sich sehr oft, da sie im Frühlinge bei 
früher Warme oft erscheinen, unb ihre Unwissenheit 
zuweilen sehr bald nach ihrer Ankunft durch eintreten­
des strenges Wetter hart genug büßen, und im Herste, 
wenn das rauhe Wetter ungewöhnlich früh eintritt, 
von demselben überrascht werden. Diese Erfahrung 
lehret, daß die Zugvögel gewöhnlich nur das Wetter 
empfinden, was gerade herrscht, und nicht das bevor-
stehende. Noch weniger haben sie von dem Wetter 
eines langern Zeitraums, z. V. eines ganzen Winters, 
die Vorempfindung. Demi daß Wetter hangt von sehr 
vielen Ursachen ab, die oft erst im Laufe einer längern 
Zeit, durch plötzlich eintretende günstige Umstände, 
zur Wirksamkeit geweckt werden, vorher aber nicht 
wirken, also keine Vorempfindung hervorbringen 
konnten; denn was nicht wirkt, läßt sich nicht 
selbst empfinden. 

2 .  W a h r e  V o r z e i c h e n  d e s  W e t t e r s ,  

i) Nasse Witterung oder Regen ist zu erwarten. 

a) Wenn die Luft gewöhnlich viel Feuchtigkeit 
zeigt. Am besten prüft man den Grad der Feuchtig-
feit in der Luft durch eigentliche Feuchtigkeitsmesser 
(Hygrometer). Allein es gibt sehr viele Körper, an 
denen sich die Wirkung jener Feuchtigkeit erkennen 
läßt, z. B. das Nachlassen ber Darmsaiten musikali­
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scher Instrumente, daS Beschlagen der Gebäude, be-
sonders der steinernen Mauern, die Feuchtigkeit des 
Salzes, das Brennen des Rußes am Kochgeschirre, 
das Tröpfeln des Schornsteines, b) Wenn entfernte 
Walder uns ungewöhnlich nahe und von dunkelblauer 
F a r b e  e r s c h e i n e n ,  c )  W e n n  d i e  S t e r n e  r e c h t  h e l l  
glänzen, und auch solche sichtbar werden, welche sonst 
wegen der Kleinheit unsichtbar sind; wenn sie über-
Haupt stark flimmern, d) Wenn die Sonne und der 
Mond beim Auf- und Niedergänge eine ungewöhn­
liche Größe haben, oval rund find, oder mit durchein-
ander laufenden Strahlen erscheinen, e) Wenn die 
Sonne nahe im Horizonte in sichtbar reiner Lust eine 
lebhaft rothe, oder der klare Himmel eine grünliche 
Farbe annimmt. 5) Wenn der Himmel des Morgens 
sehr roth aussieht, das ist, die Morgenröthe feuug roth 
ist. g) Wenn die Sonnenstrahlen des Abends in 
s c h w a r z e n ,  d i c k e n  W o l k e n  s t e h e n ,  h )  W e n n  d i e S o n n e  
bleich aufgeht, oder gar einen farbigen oder weißlichen 
Ring um sich Hat, die Lust umher dick und wässe-
rig aussieht, oder sich gar dunkelrothe oder braune 
Wolken um sie her versammeln, i) Wenn die schon 
längst aufgegangene Sonne hinter Wolken, die sich 
wie Schuppen aneinander legen, sich verbirgt, oder 
wenn sie mit einem bleichen, farbigen Ring umgeben 
ist, und dabei der Wind aus Süden und Südwesten 
weht, k) Wenn die Sonne den ganzen Tag hinter 
trübem und nebligtem Gewölke steht, oder nach der 
gemeinen Sprache Wasser zieht. I) Wenn man die 
Sonnen wärme stärker, als man nach dem Grade 
sollte, den das Thermometer anzeigt, empfindet, indem 
tnan sagt: die Sonne steche. An solchen Tagen pflegt 
man auch im Schatten außerordentlich stark zu 
schwitzen, wenn man sich auch nicht anstrengt. Alles 
dieses, so wie die Schlaffheit des Körpers, zeigt un-
trüglich an, daß ein Ungewitter entstehen werde. 
Kühlt sich die Luft nach dem Gewitter wenig ab, so 
entsteht bald ein zweites oder drittes, und wenn eine 
starke Abkühlung der Luft durch das Gewitter bewirkt 
wird, so folgt auf dasselbe oft ein mehrere Tage an-
h a l t e n d e s  R e g e n w e t t e r ,  m )  W e h e t  g e g e n  J o h a n n i s  
e i n  a n h a l t e n d e r  S ü d -  o d e r  S ü d w e s t w i n d ,  s o  
regnet es fast täglich, denn in dieser Zeit ist an der 
Grenze unserer gemäßigten Zone die Regenzeit der 
heißen Zone, und der alsdann sehr warme und feuchte, 
von dorther zu uns kommende Wind setzt bei seinem 
Fortgange itt kalten Gegenden viel Wasserdampf durch 
Nebel oder Wolken ab. n) DaS Aufsteigen des M o r-
gennebels, oder, wie man richtiger sagen sollte, 
die von unten nach oben fortschreitende Nebelbildnng, 

, deutet auf Uebersättigung der Luft mit Wasserdampf, 
f o l g l i c h  a u c h  a u f  t r ü b e s  W e t t e r ,  o )  D i e  V  e r h ü l l  u n g  
der Gipfel höherer Berge in eine Wolke nach | 

heiterem Wetter zeigt Regen an, welcher dann eintritt, 
wenn die Lnft etwas kühler wird, p) Wenn nach 
heiterm Wetter der blaue Himmel sich mit einem 
zarten, weißlichen Dunste überzieht, oder wenn 
sich weißliche, fedrige, oder Fadenwolken, die der 
Landmann auch Schäfchen nennt, am Himmel aus-
breiten: so folgt nach einigen Tagen meistens ein 
sanfter Landregen; denn der zarte Nebelschleier in dem 
höhern Theile der Atmosphäre ist ein Beweis, daß da-
selbst ein warmer Wind wehet, der bei seiner Abküh­
lung einen Theil seines Wasservampfes als Nebel absetzt, 
welcher in den untern Gegenden vorherrschend wird, 
u n d  d i e  W o l k e n  s i c h  m e r k l i c h e r  b i l d e n ,  q )  E i n  d u n ­
kelgraues Wölkchen, das sich im Sommer bei 
schwüler Witterung an einem übrigens heiteren Himmel 
zeigt, ist nicht selten der Vorbote eines Gewitters, 
r) Wenn der Mond finster, blaß oder aschfarbig aus-
sieht, wenn er mit einem Hofe oder nebligten Kreise 
umgeben ist, oder Regenbogenkreise um sich hat, Ne-
benmonde bildet, und die dunkeln Flecke in ihm keinen 
Schatten werfen; wenn er sich, wie man sagt, badet, 
das ist, wenn ihn ein Lichtschein umgiebt, und er sich 
wie schiffend fortbewegt, s) Wenn aus niedern Ge-
genden Nebel aufsteigen, oder diese fich des Morgens 
vor Sonnenaufgang wolkenartig ausbreiten, so fallen 
sie Abends als Regen gerne wieder herab. 

2) Trockenes helles Wetter ist zu vermuthen. 

a) Wenn die Sonne mit einem schönen gold-
gelben Abendroth untergeht, und des Morgens bei 
wolkenleerem Horizonte hell aufgeht, b) Wenn das 
leichte Gewölk sich vor Sonnenaufgang bald wie-
der zerstreut, c) Wenn ein dünner Nebel um die 
a u f -  u n d  n i e d e r g e h e n d e  S o n n e  s i c h  z e i g t ,  d )  N e b e l  
auf Seen, Flüssen, Wiesen sind Vorboten eines hei-
tern, sonnigen Tages, e) Wenn der Mond ganz 
klar ist. f) Wenn die Milchstraße klar nnd stern-
voll ist. g) Wenn die Sterne funkelnd glänzen, 
h) Wenn die Gipfel hoher Berge von einem kla-
r e n L u f t s t r o m  u m g e b e n  s i n d ,  i )  W e n n  d i e  N e b e l  d e s  
Morgens auf die Erde niederfa-llen, und nicht iti die 
Luft ziehen. Je) Wenn, während der Wind ans Osten 
kommt, im Osten selbst sich keine Wolken zeigen. 
1) Wenn über Tage sich Wolken am Himmel be, 
finden, die wie klare glänzende Wolle aussehen, oder 
wenigstens einen halben weißen Saum haben, und 
der Himmel zwischen ihnen eine lebhaft blaue Farbe 
zeigt, m) Wenn der Himmel sich in einer Gegend 
aufheitert, von welcher der Wind nicht herkömmt, 
n) Wenn häufiger Thau fällt, o) Wenn die 
S o n n e r ö t h e r u n d k l a r e r a l s  s o n s t  u n t e r g e h t ,  
oder der Mond sehr hell und weiß scheint, folgt 
Winterkälte, 



z. S i c h e r e  W i t t e r u n g s - R e g e l n  a u s  d e r  
B e o b a c h t u n g  d e s W i u d e s .  

Die sichersten Witterungsregeln ergeben sich aus 
der Beobachtung des Windes, und es wäre eine 
leichte Aufgabe, die Beschaffenheit des Wetters vor-
auszusagen, wenn man nur vorher wüßte, waö für 
ein Wind in einer gewissen Zeit wehete. Eigentlich 
h e r r s c h e n  b e i  u n s  n u r  z w e i  W i n d e ,  n ä m l i c h  d e r  S ü d ­
west» und der Nordostwind, die mit einander ab-
wechseln, und wenn ja einmal ein Wind entsteht, 
welcher von der Richtung aus Südwest oder Nordost 
bedeutend abweicht: so ist derselbe nur als ein Ueber-
gang des einen der beiden Hauptwinde in den andern 
zu betrachten, oder er entsteht durch schnell vorüber-
gehende Ursachen, und dauert eine kurze Zeit. Der 
Nordostwind kommt eigentlich vom Nordpole und 
dem nördlichen Eismeere, ist daher kalt und schwer, 
und da derselbe bei uns wärmere Luft findet: so wird 
er fähig, noch mehr Wasserdampf aufzunehmen, als 
er mit sich führt, und löset daher unsere Wolken auf; 
somit macht er heiteres Wetter, und hat im Winter 
heiteren Himmel und Kälte, aber im Sommer Hei-
terkeit mit mäßiger Wärme zur Folge. Im Winter 
hat dieser Wind oft eine mehr nördliche, im Sommer 
eine mehr östliche Richtung, und bewirkt große Treck-
niß, wenn er lange aus Osten wehet; denn in diesem 
Falle streicht er über eine sehr große, fast ununterbro­
chene Landerstrecke, und setzt seine wässerigen Theile ab, 
bevor er zu uns gelangt. Der Südweftwind kommt 
vom Aequator, also, aus der heißesten Gegend, ist da­
her warm und leicht, und es schlägt sich in demsel-
den viel Wasserdampf nieder, weil er in immer kältere 
Gegenden zieht, worin er Wärme verliert, und mit 
seiner Abkühlung ist nothwendig ein Niederschlag des 
Wasserdampfes verbunden. Deßhalb bewölkt sich der 
Himmel, sobald der Südwestwind entsteht; er bringt 
im Winter Thauwetter, oder wenigstens milde Witte-
rung und Schnee; aber im Sommer Regen, und auch 
kühle Witterung, wenn die Wolken anhaltend den 
Himmel bedecken, so daß die Sonne längere Zeit die 
Erde nicht bescheinen kann; denn schon die Verdun? 
stung des Regenwassers verzehrt viel Wärme. Hält 
dieser Wind aber lange an, so theilt er unserer Lust all-
mälig seine Wärme mit, und dann kann der Himmel 
heiter werden. Ii, diesem Falle entsieht große Hitze, 
und es erfolgt sehr bald ein Gewitter. Die übrigen 
Winde sind demjenigen der beiden Hauptwinde in ihren 
Wirkungen am ähnlichsten, mit dessen Richtung die 
i h r i g e  a m  m e i s t e n  ü b e r e i n s t i m m t .  D e r  N o r d w i n d  
z. B. ist dem Nordost ähnlicher als dem Südwest-
winde; der Westwind nähert sich nahe dem Süd-
west, allein der Nordostwind steht zwischen beiden 

ln der Mitte, und hat daher von beiden gewisse Grigett-
s c h a s t e n .  D e r  N o r d w i n d  i s t  k a l t ,  d e r  W e s t w i n d  
ist feucht, und der Nordwestwind ist kalt und feucht. 
Beim Ostwinde bildet sich selten ein Gewitter, weil 
bei diesem trockenen Winde nur sehr selten viel Wasser-
dampf zersetzt wird. Wenn aber mit diesem Winde 
ein Gewitter heranziehen soll, so geht gewöhnlich eine _ 
sehr starke Hitze vorher, wodurch so viel Wasser ver-
dunstet, daß auch der meistens trockene Wind, unter 
günstigen Umständen, eine bedeutende Menge Wasser-
dampf absetzen kann. 

4 .  M u  t h m a ß l i c h e  V o r a n z e i g e n  d e s  W e t ­
ters an Menschen und Thum,. 

a) Auf einen kalten Herbst und einen gelinden 
Winter folgt ein trockener und kalter Frühling, 
b )  W e m »  e s  z w i s c h e n  W e i h n a c h t e n  u n d  h .  d r e j  
König nebelig und trübe ist, dann erzeugen sich leicht 
Krankheiten, c) Mildes Wetter vor Weihnachten 
bringt Kalte im folgenden Jahre nach, d) Ist um 
U r b a n i  g u t e s  W e t t e r ,  u n d  r e g n e t  e s  u m  S t .  V e i t ,  
so folgt ein fruchtbares Jahr, e) Regnet es des 
A b e n d s  v o r  d e m  e r s t e n  M a i  o d e r  u m  W a  l p u r -
gis Abend, so hofft der Landmann ein fruchtbares 
Jahr, und eben so, wenn eS im Mai viel borniert. 
f) Bleibt ber Frost im Februar aus, so ist ein kal­
tes, der Saat nachtheiligeö Frühjahr zu befürchten. 
g) Ziehen bie wilden Ganse im Herbste nach war-
nie» Quellen, dann ist daS Winterwetter nahe. 
h) Kälte ist nickt mehr zu erwarten, wenn der Neun-
tödter im Frühjahre nicht mehr schreit, i) Treten 
die KrametSvögel, Schnepfen :c ihre Wan­
derungen zeitig an, so ist ber kornrnenbe Winter nahe, 
k) Ziehen die auszuwandern pflegenden Vögel: 
Schwalben, Nachtigallen, der Kukuk:c. vor 
Michaelis nicht fort, so wird der Winter vor Weih-
nachten nicht strenge. 1) K t ni nt e 11 b i e f e l b en z e i-
tig wieder, bann ist ber Frühling nahe und der 
S o m m e r  w i r d  w a r m ,  i n )  V e r s t e c k e n  s t c h  d i e  W a l d -
vög el im Herbste in Büsche, und suchen andere ihre 
Nahrung nahe bei den Wohnungen der Menschen, 
dann folgt ein harter Winter, n) DaS häufige Rufen 
des Kukuks verkündigt einen warmen Frühling, 
o) Sind Hasen und Fuchse im Herbste dick behaart, 
s o  f o l g t  e i n  s t r e n g e r  W i n t e r ,  p )  T r a g e n  A m e i s e n  
ibre Streuhaufen im Juli höher als gewöhnlich, so 
k o m m t  e i n  f r ü h e r  k a l t e r  W i n t e r ,  q )  I s t  d e r  B r u  s i -
knocken der Gänse mehr weiß als roch, so bedeu-
tet es einen harten, roth aber einen gelinden Winter, 
r) Schwächliche Menschen, oder die fönst sehr 
reizbare Nerven haben, fühlen lange vorher jede Wit-
terungsveränderung, schlechte Witterung durch die 
Unbehaglichkeit und Schmerzen im Körper, gute durch 
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Aufheiterung ihres Gemüths. s) Wenn alte, ge­
heilte Schäden, Beinbrüche, Wunden :c., 
erfrorene Glieder, Hühneraugen :c. dem 
Menschen mehr Schmerzen machen als gewöhnlich, so 
erfolgt Sturm, nasses Wetter, Schnee:c. 

5 .  V e r s c h i e d e n e  T h i e r e  a l s  W e t t e r p r o p h e t e n .  

1) Regenwetter vermuthet man: 

a) Wenn das Vieh gegen Mittag nach Luft 
schnappt nnd mit offenen Nasenlöchern über sich riecht, 
b) Wenn das Vieh die Weide verläßt und schnell 
u n t e r  H e c k e n  u n d  B ü s c h e  e i l t ,  c )  W e n n  d a s  W i l d  
u n d  z a h m e  V i e h  s t a r k  f r i ß t ,  d )  W e n n  d i e  R i n d e r  
die Füße lecken, und muhend (brüllend) in den Stall 
e i l e n ,  s o  k o m m t  e i n  G e w i t t e r ,  e )  W e n n  d i e  H u n d e  
Gras fressen, es wieder von sich geben, und sich oft 
a u f  d e r  E r d e  w ä l z e n ,  f )  W e n n  d i e  S c h a  f h e e r d e n  
sehr muthig sind, und sich mit den Hörnern und Kö-
p f e n  s t o ß e n ,  g )  W e n n  d i e  E f e l  u n d  M a u l t h i e r e  
d i e  K o p f e  u n g e w ö h n l i c h  s c h ü t t e l n ,  h )  W e n n  d i e  W ö l f e  
h e u l e n  u n d  d i e F ü c h s c  b e l l e n ,  i )  W e n n  d i e  M a u  l -
würfe viele Haufen auswerfen, k) Wenn die 
Schweine sich unruhig.zeigen. 1) Wenn die Haus­
hähne zur ungewöhnlichen Zeit (besonders nach Son-
nenuntergang) krähen, m) Wenn die Hühner mit 
ihren Schnäbeln und Klauen ihr Gefieder streichen, 
t r a u r i g  u n d  p i p i g  u m h e r g e h e n ,  o d e r  w e n n  d i e  H ü h -
n e r mit ihren Jungen gleich vor Anfang des Regenö 
in das Hühnerhaus eilen, und des Morgens ungern 
h e r a u s k o m m e n ,  n )  W e n n  d i e  H ü h n e r ,  T a u b e n  
und andere Vögel im Sande baden, o) Wenn das 
Männchen vom Laubfrosch stark quackt. p) Wenn 
die Kröten häufig hervorkommen, q) Wenn die 
Stechfliegen in die Häuser kommen, und sich ei-
nem an die Beine setzen, r) Wenn die Ameisen ein-
sig arbeiten, s) Wenn die Bienen zeitig heimkehren 
und nicht weit fliegen, t) Wenn die Regenwürmer her-
vorkriechen, u) Wenn die Fische bei klarem Wetter 
sich nahe an der Oberfläche deö Wassers aufhalten oder 
wohl gar hervorspringen, v) Wenn die Ameisen ihre 
gewöhnliche Geschäftigkeit unterlassen, und sich in ihre 
Löcher begeben, w) Wenn die Katzen sich häufig 
lecken, oder schlafend mit dem Hintertheile des Kopfes 
aufliegen, x) Wenn die Eule des Abends zeitig und 
schreiend hervorkommt, y) Wenn Kraniche bei schö-
nem Wetter sehr hoch fliegen und schreien, oder auch 
im Kreise herumschweben, auch wenn matt Letzteres 
an Raubvögeln bemerkt, so folgt Sturm, z) Wenn 
Enten und andere Wafservögcl sich mit großem 
Geschrei baden und untertauchen, zeigen sie Regen an. 
aa) Wenn sich die Raben, besonders des Morgens, 
ßn die Bäume hängen und mit ihren Flügeln schlagen, 

oder mit Heller Stimme schreien, oder den Schnabel 
gegen die ©ernte aufsperren: so folgt Regen und 
Sturm, bb) Wenn die Schwalben über der Erbe 
und dem Wasser schreiend und niedrig fliegen, so furch-
fett sie den frühen Winter, cc) Eben bieses gilt vom 
z e i t i g e n  W e g z i e h e n  b e r  w i l b e n  G ä n s e  u n d  E n t e n ,  
dd) Wenn die Vögel nach ihren Nestern eilen, und 
die Taubett vom Felde zurückkommen, ee) Wenn 
die Spechte schreien und faarren, und die Pfauen 
des Nachts schreien, ff) Wenn die Finken vor Son-
n e n u n t e r g a n g  s i n g e n ,  g g )  W e n n  d i e  F r ö s c h e  i m  
F r ü h j a h r  s t a r k  q u a k e n ,  l i h )  T r a g e n  d i e  V ö g e l  i m  
Spatherbste «Schlehen und andere Nahrungsmittel in 
alte Nester und hohle Bäume zusammen, so deutet 
d i e ß  a u f  e i n e n  k a l t e n  W i n t e r .  I i )  W e n n  d a s  R o t h -
kehlchen in hohle Bäume oder in Gebäude sich ver-
steckt, kk) Wenn die Vögel mit dem Schnabel nach 
den Fettdrüsen am Ende des Rückens fahren, um das 
Oel auszupressen, die Federn damit einzusalben, um 
sich gegen die Nasse zu schützen. 11) Wenn der Igel 
in seinem Lager die Löcher zustopft, mm) Wenn die 
Katzen die Ohren mit den Pfoten streichen, dann ist 
e i n  G e w i t t e r  n a h e ,  r m )  H ü p f t  d e r  Z a u n k ö n i g  a n  
Wänden und Zäuneit Mittags herum, uttd läßt seine 
Stimme hören, dann friert es die folgende Nacht, 
oo) Wenn die Spinnen häufiger außerhalb ihres 
Gewebes herumkriechen, pp) Wenn bei schönem 
Wetter die Flohe stark stechen, und die Fliegen un-
ruhig herumfliegen, nirgends länger sitzen bleiben, und 
die Mücken stechen. 

2) Heiteres Wetter ist zu erwarten: 
a) Wenn die Raben auf den Bäumen sitzen, und 

ihre Flügel und Federn ausbreiten, b) Wenn sie sich 
in Haufctt versammeln, in der Lust schreiend, und 
gleichsam spielend unter einander flattern, c) Wenn 
die Holztauben im Walde ungewöhnlich singen. 
d) Wenn die Kraniche am Tage sehr schreien. 
e) Wenn die Nachtigall außer ihrer gewöhnliche» 
Zeit schlagt, f) Wenn die Fieber m a u f e des Abends 
häufig umherflattern, g) Wenn die Mistkäfer auf 
d e m  F a h r w e g e  h e r u m f l i e g e n ,  h )  W e n n  L u e  M u c f e t t  
z i a c h  S o n n e n u n t e r g a n g  s p i e l e n ,  i )  W e n n  d i e  L e r c h e n  
oder Schwalben hoch fliegen, k) Wenn die grünen 
W asser fr ö sch e in den Teichen des Abends viel qua-
fett, und im Glase über das Wasser steigen. 1) Wenn 
die Bienen spat nach Hause kommen, m) Wenn 
die Seevoge 1 das Ufer verlassen, n) Wenn wäh­
rend dem Regen die Eule nächtlich schreit, o) Wenn 
d e r  W i e d e h o p f  s i c h  h ö r e n  l ä ß t ,  p )  3 B e i m  d i e  S p e r ­
ling e, ehe der Sturm nachläßt, ein Zwitschern an-
fangen, q) Wenn die Johanniswürmchen itt 
der Nacht mehr als gewöhnlich leuchten, r) Wenn 



die Spinnen in freier Lust ein neues Gewebe ma-
che«, s) Wenn die Schafe noch des Abends munter 
herumspringen. 

6 .  G a n z  b e s o n d e r e  W e t t e r v e r k ü n d i g  e r .  

i) Die Spinne. 

Um die Spinne als Wetterverkündigerin zu bevbach-
ien, ist es eine Hauptsache, daß man sie nichts füttert, 
sie überhaupt nicht stört, und so nicht merken laßt, daß 
man sie beobachte. Große oder alte Spinnen zeigen 
das Wetter weit genauer, als junge. Es sind drei 
Arten Spinnen, aufweiche die Veränderungen unseres 
Dunstkreises den auffallendsten Einfluß haben. Die 
H ä n g e s p i n n e n ,  w o r u n t e r  a u c h  d i e  K r e u z s p i n ­
nen gehören, die Winkelspinnen und jene, die 
keine Gewebe machen. Einige prophezeien nahe, 
andere entfernte Witternngs- Veränderungen. Die 
ganz jungen Hängespinnen kündigen die Witterung 
auf den nächsten Tag, die erwachsenen auf den dritten, 
die großen Winkelspinnen auf den neunten, und die 
größten Hängespinnen bis zum vierzehnten Tage an. 
Wegen möglich vorfallenden Zufälligkeiten muß man 
mehrere zugleich beobachten. 

Die Hängespinnen weben alle zu ihrem Fange 
ein radförmiges Nctz, und bleiben im Freien vom 
Frühjahr bis in den Oktober, wo sie sich alsdann aus 
Mangel des Fanges in ihre Winkel verkriechen, und 
ohne Nahrung überwintern. Sie taugen also nur zu 
Wetterbeobachtungen im Sommer, und geben folgende 
Wetteranzeigen: 

a) Wenn die jungen Hängespinnen ans ihren Ne-
stern kriechen, so kommt Frühlingswarme, b) Wenn 
die junge Hängespinne am Abende das Weben ein-
stellt, und sich im Winkel verkriecht, so fällt am fol­
g e n d e n  T a g  R e g e n  e i n .  c )  A m  l e t z t e n  R e g e n t a g e  e r -
weitert sie ihr Gewebe bedachtig. in Erwartung, daß 
am folgenden Tage das heitere Wetter wieder mehr 
F a n g  z u f ü h r e n  w e r d e .  < 1 )  V e r l ä ß t  s i e  i h r  N e t z ,  
und spinnt an einem andern Orte, so ändert sich der 
Wind, und kommt am nächsten Tag vom Orte, wo 
s i e  d a s  n e u e  N e t z  a n f a n g t ,  e )  K o m m t  e i n  G e w i t t e r ,  
so verlaßt sie einige Stunden vorher ihr Netz, f) Das 
Wetter ist lang anhaltend schön, wenn die 
Hängespinnen in Menge sich sehen lassen, wenn sie 
fleißig und an großen Netzen spinnen, wenn sie fort-
fahren auch bei der Nacht ihre Netze zu erneuern, wenn 
sie neue Hauptfäden, und diese weit auseinander le-
gen, und wenn sie ihre Haut abstreifen und Eier legen, 
g) Wind oder schlechtes Wetter tritt ein, wenn 
sie gar nicht spinnen, oder keine sich sehen läßt. Wenn 
aber wenige zum Vorschein kommen, und an kleinen 
Netzen weben, so ist das Wetter veränderlich, h) Ma­

chen sie aber zur ZeitdeSRegens lange Hauptfa-
den, und arbeiten sie immer fleißig fort, so wird eS 
s i c h  b a l d  a u f h e i t e r n ,  i )  J e  f r ü h e r  d i e  g r o ß e  K r e u z ­
spinne im Freien zu weben anfangt, desto früher 
tritt warme Witterung ein, besonders wenn sie ihre 
Scheibe gegen West oder Nord ausspannt, k) W e b t 
sie langsam und ordentlich, und sitzt sie ruhig 
im Mittelpunkte mit an sich gezogenen Füßen, so ist 
das schöne Wetter anhaltend; droht anhaltender Land-
regen oder Sturm, so frißt sie, wenigstens den größ-
te$i Teil ihres Netzes auf, und fängt wieder ein neues 
an, wenn bald schöne Witterung zu erwarten ist. 
I) Spinnt sie die Speichen innerhalb der Dreiecke, 
welche von den kreuzweis laufenden Hauptfäden gebi!-
det werden, ohne die kreisförmigen Fäden, welche 
alsdann das Rad netz ausmachen, dazu zu spinnen: 
in diesem Falle merken sie einen heftigen und lange 
ailhaltenden Wind. 

Die Winkelspinnen oder Hausspinnen we-
ben sich an den Ecken der Mauern und Fenster ein fast 
schiffförmiges und mit dem Boden gleichlaufendes Ge-
webe mit einer im Hintergrunde eingewebten Höhle, 
welche ihnen zum Schlupfwinkel dient. Die Haus- und 
Winkelspinnen haben vor den Kreuzspinnen den Vor-
zug, daß man sie das ganze Jahr hindurch beobachten 
kann, wahrend die Kreuzspinnen nur in Der warmen 
Jahreszeit weben. Sie können alö Wetterprophekin-
nen für den Sommer und Winter benutzt werden. 

Anzeigen zu heiterm und trockenem Wetter geben 
die Winkelspinnen, wenn sie aus ihren Schlupfwinkeln 
hervor kommen; und soll es anbalten, so zeigen sie den 
Kopf und strecken auch die Füße aus ihrer Höhle her-
vor, und je weiter sie sich ausstrecken, desto länger 
bleibt es schön. Zuweilen erweitern sie bei der Nacht 
ihr Gewebe, durch ein neues, und dann kann man 
auf 12 bis 14 Tage schönes Wetter rechnen, und dieß 
desto sicherer, wenn sie noch dazu ihre Eier legen, 
welches bei heißen Jahrgängen wohl siebenmal ge-
schieht. Kehren sie sich mit dem Kopf nach innen, und 
zeigen so anstatt des Kopfes den Hintertheil; dann 
folgt gewiß Regen, und dieß eben so anhaltend, als 
sie in dieser Stellung bleiben. Sammeln sie Vorrath 
von Nahrung, so folgt lange Regenzeit. Weben sie 
nicht weit vom Ofen, so folgt strenge Kälte; wählen 
sie ober die Seite am Fenster, so folgt Thauwetter. 
Anzeichen zu eintretender Kalte für den Winter sind, 
wenn die spinnende Art sich neue Gewebe verfertiget, 
oder mehrere übereinander macht, die andere hingegen 
fehr geschäftig ist, sich schon fertige Gewebe zu suchen 
und zu erringen. Gewöhnlich findet sich auf diese An-
zeigen von 9 — 12 Tagen Kälte und Eis ein. 

Nachstehende geschichtliche Thatsache mag beweisen, 
wie sicher man sich auf die Witterungsverkündigung 



ber Spinnen bei deren genauen Beobachtung ver-
lassen känn. 

Ein Franzose, Quatremer Disjonval, war 
General-Adjutant in Holland, und hatte bei dem Auf-
stände der hollandischen Patrioten gegen den Erbstatt-
Halter eine Rolle mitgespielt. Beim Einrücken der 
preußischen Armee unter dem Herzoge von Braun-
schweig im Jahr 1787 wurde er gefangen genommen, 
zu einer 25jährigen Gefangenschaft verurtheilt, und zu 
Utrecht in einen Kerker gesetzt, in welchem er 8 Jahre 
zugebracht hatte. Die Spinnen, die gewöhnliche Ge-
sellschaft der Eingekerkerten, waren auch im Utrechter 
Gefangnisse die einzigen lebendigen Geschöpfe, die um 
Quatremer waren. Aus langer Weile und Liebhaberei 
für die Naturgeschichte beschäftigte und unterhielt er sich 
nun in seinem Kerker mit Beobachtungen über das Be-
wegen und Arbeiten der Spinnen, die sich in demselben 
befanden. Bald hatte er bemerkt, daß die Aeußerun-
gnt der Spinnen mit der nachfolgenden Witterung in 
einem nahen Verhaltnisse ständen. Ein halbseitiges 
Kopfweh hatte ihn zuerst auf jeden Wechsel der Witte-
rnng und auf das Zusammenhängen der Spinnenän-
ßernngen mit jener aufmerksam gemacht. Er hatte 
nämlich bemerkt, daß die Hängespinnen, welche 
radfvrmige Gewebe machen, allemal in seinem Kerker 
verschwanden, wenn er das Kopfweh hatte, und 
daß auf b e i d e I e i ch en (nämlich auf daS Verfchwin-
den der Spinnen und auf feine Kopfschmerzen) allemal 
sehr schlimmes Wetter folgte. So oft ihn die 
Kopfschmerzen überfielen, sah er keine Spinne mehr, 
imD es regnete beim Nord-Ostwinde mehrere Tage. 
W e n n  d i e  S p i n n e n  s i c h  i n  i h r e n  G e w e b e n  w i e d e r  s e h e n  
l i e ß e n  u n d  t h ä t i g  w a r e n ,  s o  l i e ß e n  s e i n e  K o p s -
schmerzen nach, er befand sich wohl, und es er-
folgte schönes Wetter. Erlernte also auS diesen 
Beobachtungen die Spinnen als Thierchen kennen, die 
für die Veränderungen in der Atmosphäre die höchste 
Empfindsamkeit äußerten, so, daß ihr Verschwinden 
und Wiedererscheinen, ihr Weben und Aeußern mit 
den Veränderungen im Luftkreise genau zusammenhin­
gen, und schloß daraus, daß die Spinnen dazu geeig-
net waren, uns die künftige Witterung sicher voraus 
anzukündigen. Quatremer setzte seine Beobachtungen 
fleißig fort, und brachte es endlich dahin, daß er, aus 
den Aeußmingen der Spinnen, die bevorstehende Wit-
terung 10—14 Tage vor ihrem wirklichen Eintritte 
voraussagen konnte. Folgende Thatsache, die zusei-
11 er frühern Befreiung Gelegenheit gab, gibt uns einen 
Beleg dazu. 

Als im Winter von 1794 das Kriegsheer der ftan-
zösischen Republik in Holland eindrang, und immer 
weiter über das Eis vorrückte, fiel im Decembermo-
nate auf einmal Thauwetter ein, welches dem 

ganzen Heere den Untergang zu drohen schien, wenn 
es sich nicht augenblicklich zurückziehen würde; daher 
die französischen Generale schon, mittelst einer unge-
heuern Summe, welche die Holländer bezahlen woll-
ten, zu capituliren gesonnen waren. Allein Qua-
tremer, dem es um seine Befreiung fehr zu thun war, 
bot olle mögliche Mittel auf, und es gelang ihm, mit-
teil durch die Feinde am 16. Januar 179Z einen Brief 
an die französischen Generale gelangen zu lassen, in 
welchem er ihnen die Versicherung gab, daß nach den 
Arbeiten seiner Spinnen mit Sicherheit zu urtheilen, 
spätestens in 14 Tagen ein schrecklicher Frost eintreten 
werde, der sie zum Meister aller Flüsse machen, und 
ihnen hinreichende Zeit lassen würde, ihre angefangene 
Eroberung vor dem gänzlichen Aufthaueu zu vollenden 
und auszuführen. Man glaubte seiner Voraussetzung 
und kapitnlirte nicht. Die angekündigte Kälte erfolgte 
auch wirklich nach 12 Tagen, und zwar fo heftig, daß 
das Eis über die Flüsse und Kanäle eine so starke 
Brücke machte, daß die Franzofen im Stande waren, 
die fchwerfien Kanonen hinüber zu bringen. Am 28. 
Januar darauf zogen sie siegreich in Utrecht ein, und 
der fleißige Spinncnbevbachter, Quatremer, wurde 
von ihnen zum Lohn für feine Entdeckung, aus seinem 
Kerker befreit. 

2) Der Blutegel. 
Um die Blutegel gut zu bewahren, füllt man zwei 

Drittheile einer Flasche mit Quellwasser, bedeckt den 
Boden mit weißem Sande oder Moos, und legt nur 
gewöhnliche Blutegel hinein. Sie haben keine andere 
Ausleerung als durch die Transpiration, und die Ma-
terie, welche sie ausschwitzen, setzt sich um ihren Kör-
per in Gestalt einer Haut ff st. Diese würde bald ihre 
Poren verstopfen und sie lödten, weßhalb sie sich am 
Sande und Moose reiben, und von der Haut befreien, 
die dann im Wasser herumschwimmt. Der Hals der 
Flasche muß mit durchstochener Blase zugebunden wer-
den. Sie müssen in jeder Woche frisches Quellwasser 
bekommen, und zwar nicht viel kalter, als das in der 
Flasche befindlich gewesene. 

Liegen die Blutegel am Boden des Gefasses ausge­
streckt oder gerundet ohne Bewegung, so zeigt es im 
S o m m e r  h e l l e s  u n d  s c h ö n e s  W e t t e r ,  i m  W i n t e r  
t r o c k e n e  K ä l t e  a n .  H a l t e n  s i e  s i c h  a m  o b  e r  1 1  T h e i l e  
des Wassers ans, so regnet es im Sommer oder 
s c h n e i t s  i m  W i n t e r  i n  d e n  n ä c h s t e n  2 4  S t u n d e n .  B e -
w e g e n  s i c h  d i e  B l u t e g e l  m i t  S c h n e l l i g k e i t ,  f o  
verkündet dieß Wind, und selten kommen sie dann 
eber in Ruhe , als bis der Wind sehr stark geworden ist. 
Halten sie sich lange außer dem Wasser auf, und 
b e m e r k t  m a n  a n  i h n e n  h e f t i g e  u n  d  z u  c k e n d e  B  e -
w eg u ng e ii, welche beweisen, daß sie stark leiden, fo 
ist ein Gewitter im Anzüge. 



3) Der Laubfrosch. 
Diesen verwahrt man am besten in einem mit loser 

Leinwand zugebundenen Zuckerglase, auf dessen Boden 
sich etwas Sand mit Wasser und etwas Laub ober 
Gras befindet, und in welchem ein Stäbchen oder eine 
kleine Leiter von Holz angebracht ist, so daß der Frosch 
auf derselben auf- und niederklettern kann. Seine Nah-
rung bestebt in etwas Semmel in Milch getaucht, ge-
hacktem Fleisch, an» liebsten genießt er aber Fliegen. 

Wenn der Frosch sich am Vodeu des GlaftS auf-
halt, zuweilen schreit und ein betrübtes Ansehen zeigt, 
so ist dieß eine sichere Folge von bald eintretendem Re-
gen; wenn er sich aber, selbst bei regnichter Witte-
rung, emporhebt und munter ist, so kann man mit 
Sicherheit auf trockene und heitere Witterung rechnen. 

7 .  W i t t e r u n g s - A n z e i g e n  a u s  d e m  P f l a n z  e n -
und Ste inre iche.  

1) 5:u5 dem Pflanzenreiche. 

Es giebt verschiedene Krauter und Blumen, 
welche eine gewisse Empfindlichkeit gegen das Wetter 
z e i g e n ,  z . B .  b e r  L b . t o e n z a h n ,  d a S  G a u c h h e i l ;  
diese zeigen durch Schließen ihrer Blumen bevorstehen­
d e n  R e g e n  a n .  D i e  B l ü t h e n  d e r  F e l d p f l a n z e  P i m p i -
nelle schließen sich oft einen ganzen Tag vorher, ehe 
es regnen will. Die Eberwurz öffnet sich vorher. 
Ist am Tage kein schönes Wetter zu erwarte«, so bleibt 
die afrikanische Ringelsblume geschlossen. Der 
Hühnerdarm steigt bei schönem Wetter Morgens 
9 Uhr von ber Erbe; eben so weiß man auch, daß der 
Klee viel gerober und steifer steht, wenn ein Regen 
in der Luft ist. Blüht die virginische Aster im An-
fange Septembers, so stellt sich der Winter sehr früh-
zeitig ein; blüht sie aber zu Anfang Oktobers, so 
kommt der Winter erst um Weihnachten, und bringt 
n u r  m ä ß i g e  K a l t e .  S o  l a n g e  d e r  v i r g i n i s c h e  T r a g  a  n t  
im Frühlinge nicht aus der Erde zum Vorschein kommt, 
so lange ist auch noch Kälte und Frost zu erwarten. 
Blühet die Herbstzeitlose gleich im Anfange Sep-
tembers, so erfolgt ein früher und strenger Winter; 
kommt ihre Blüthe erst im Oktober, so tritt der Win-
ter spat ein, und ist gewöhnlich gelinde. Zeigt die 
Christblume in den Wintermonaten nur wenig ober 
gar keine Blumen, und kommen blos Blätter zum Vor-
scheine, so ist ein kühler imb feuchter Sommer zu er-
warten. Fallen bie Birkenblatter spät im Herbste 
ab, so gibt es einen harten Winter. 

2) Aus dem Steinreiche. 
Es deutet auf Regen, wenn Marmor, Wetz-

schiefer, Thon schiefer so feucht werden, daß sie 
Zu schwitzen scheinen; besonders ist letzterer als der beste 

Luftfeuchtigkeitsmesser zu betrachten; je b&itnschiefrigtr, 
desto empfindlicher ist er. Regen folgt auch, wenn 
die Mauern in den Häusern zu schwitzen anfangen; 
w e n n  d e r  R u ß  i n  S c h o r n s t e  i n e n  u n d  K a m i n e n  
sich von selbst ablöst und abfallt. 

8 .  K ü n s t l i c h e r  W i t t e r u n g s  -  A n z e i g e r .  

Die Physiker haben zur Beobachtung der Verande-
rungen in der Atmosphäre verschiedene Werkzeuge er-
funden. Das Barometer, vorzugsweise das Wet-
terglas genannt, um den verschiedenen Druck ber Luft 
o d e r  i h r e  S c h w e r e  z u  e r k e n n e n ;  d a s  T h e r m o m e t e r ,  
u m  d e n  G r a d  d e r  W ä r m e ,  u n d  d a s  H y g r o m e t e r ,  
die Feuchtigkeit der Luft zu erkennen. Zu diesen drei 
W e r k z e u g e n  k a n n  m a n  n o c h  d a s  E l e k t r o m e t e r  r e c h -
neu, welches die atmosphärische Elektricität anzeigt, 
und die Windfahne, für die Richtung des Win b es. 
Diese geben aber mehr Anzeigen des gegenwärtige,» 
als des kommenden Wetters; nur das Steigen und 
Fallen des Barometers deutet auf herannahende Ver-
anderung in der Atmosphäre. 

DaS Barometer ist nicht ohne Nutzen, wenn man 
aus seinen Anzeigen die richtigen Schlüsse zu machen 
weiß. Man schließt nämlich aus dem Steigen des 
Quecksilbers und aus dessen hohem Stande anf gutes 
Wetter, und aus dem Fallen oder dem niedrigsten 
Stande desselben auf Regen und Wind. Eigentlich 
aber darf man aus dem Steigen und Fallen nur auf 
eine Vergrößerung oder Verkleinerung der Spannkraft 
der Luft schließen, und da diese von dem Drucke der 
Luft abhängt, so kann man sagen: das Steigen des 
Quecksilbers deute auf eine Vermehrung, und bas Fal­
len auf eine Verminberung bes Luftdruckes. Weil nun 
diese Veränderung nicht gleichmäßig zu einer Zeit 
auf der ganzen Erde vorgeht, so zeigt beides an, daß 
das Gleichgewicht der Luft mehr oder weniger zerstört 
ist, und da die bewegliche Luft in jedem Augenblicke 
dasselbe durch Zu- und Abfluß wieder herzustellen strebt, 
so ist der Wind die nächste Folge davon. Der ganze 
Werth des Barometers als eines Wetterglases besteht 
also darin, daß man aus dem festen Stande des Queck-
silbers auf eine gewisse Ruhe der Atmosphäre oder auf 
Gleichmäßigkeit in dem Luftzuge, aus der Verände-
rung aber auf Mangel an Gleichförmigkeit, auf Un-
ruhe in der Atmosphäre schließen kann. Das plötzliche 
starke Fallen verkündigt allerdings den nahenden 
Sturm oft schon im Voraus; aber in den meisten Fäl­
len gehen die Anzeigen des Barometers nur auf die 
Gegenwart, so daß man bei einiger Aufmerksamkeit auf 
die Atmosphäre dasselbe ohne Barometer erkennen 
würde, waS man aus der Veränderung bes Quecksil-
bers zu schließen berechtigt ist. Der Norb-, Nord-



Ost- und Ostwind sind meistens kalt und schwer, folg-
lich mehren sieden Luftdruck, und deßhalb steigt bei 
jenen Winden das Barometer. Weil nun bei eben die-
fett Winden, aus oben erklärten Ursachen, der Him-
mel meistens heiter ist: fo schließt man, daß das Stei-
gen des Quecksilbers heiteres Wetter angezeigt habe; 
aber wenn sich der Druck der Lust durch eine andere 
Ursache vergrößert, so muß natürlich der Schluß oft 
trügen. Der Süd-, Südwest- und Westwind haben 
eine milde Temperatur und sind daher leicht, folglich 
vermindern sie den Druck der Luft, und das Quecksil-
ber fallt. Weil aber gerade diese Winde oft Regen 
bringen, fo geht das Fallen des Quecksilbers oft dem 
Regen voraus; allein dieß Zeichen kann unrichtig seyn, 
wenn der Luftdruck sich aus einer andern Ursache ver-
mindert hat. Daher kann es natürlich regnen, wenn 
das Quecksilber steigt, und es kann heiteres Wetter 
seyn, wenn dasselbe fallt. Will man daher das Baro-
meter als Wetterglas benutzen, fo möge man sich an 
folgende Regeln halten: 

a) Ein ungewöhnlich hoher und ruhiger 
Stand des Quecksilbers zeigt heiteres Wetter an, 
was im Winter von strenger Kälte, im Sommer von 
m ä ß i g e r  H i t z e  b e g l e i t e t  i s t .  b )  E i n  f e h r  n i e d r i g e r  
Stand beutet auf Wind, und wenn dieser aus Süd-
Westen, Süden oder Westen kommt, auf Regen. 
c) Das plötzliche starke Fallen des Quecksilbers, 
laßt starken Wind vermuthen, welcher Regen bringt, 
wenn er aus Süden, Südwesten oder Westen wehet. 
d )  D a u e r n d e  U n  V e r ä n d e r l i c h k e i t  i n  d e m  
Stande des Quecksilbers, mag es hoch oder niedrig 
si'yn, zeigt die Fortdauer der einmaligen Beschaffenheit 
des Wetters, und meistens heiteres Wetter an. e) Die 
Veränderung des Quecksilberstandes ist mit Ver­
änderlichkeit in dem Wetter verbunden, wobei es nicht 
selten regnet, wenn der Wind aus Südwest, Süden 
oder Westen weht. Dieß gilt auch zur Zeit des 
Aequinoctiums. 

Uebrigens sind auch diefe Regelu, deren Anwendung 
einige Aufmerksamkeit aus den Wind voraussetzt, nicht 
ganz zuverlässig, und es ist in der That zu wünschen, 
daß man endlich anfange, das Wetter, mit Berück-
sichtigung meteorologischer Kenntnisse, die keinem Ge-
bildeten fehlen sollten, zu beurtheileu, und daß mau 
nicht länger den thörichten, aber freilich fehr bequemen 
Versuch mache, das bevorstehende Wetter ganz ohne 
Nachdenken so von dein Barometer abzulesen, wie man 
die Stunde des Tages von dem Zifferblatte einer Uhr 
abliest. Für den Kundigen, welcher eine gewisse 
Wetteranzeige mit a»dern vergleicht, und mit Umsicht 
benrtheilt, sind auch die Barometeranzeigen neben 
andern nicht ohne Werth. 

Aphoristische Witterungs - Prophezeihungen. 

Januar .  
Sankt Paulus schön mit Sonnenschein, 
Bringt Fruchtbarkeit dem Korn und Wein. 
Im Januar viel Regen, wenig Schnee, 
Thut Bergen, Thälern und Bäumen weh. 
Wenn der Januar viel Regen bringt, 
Werden die Gottes-Acker gedringt. 
Um Vinzenzen Sonnenschein, 
Laßt uns hoffen Korn und Wein. 
Tanzen im Januar die Mucken, 
Muß der Bauer nach dem Futter gucken. 

Februar .  
Sankt Dorothee 
Bringt den meisten Schnee. 
Trockene Fasten, gutes Jahr. 
Wenn's der Hvrnung gnädig macht, 
Bringt der Lenz den Frost bei Nacht. 
Matheis, bricht's EiS; 
Hat er keins, fo macht er eins. 
Wenn im Hönning die Mucken geigen, 
Müssen sie im Märzen schweigen. 

M ä r z .  

Zu Ansang oder zu End' 
Der Marz seine Gift ftnd't. 

Wie das Wetter auf 40 Ritter ist, fo bleibt cö 
40 Tage lang. 
März der Lämmer Scherz; 
April treibt sie wieder tu die Still. 
Trockener März füllt die Keller. 

Apr i l .  
Wenn der Palmtag hell und klar, 
Wird es geben ein fruchtbar Jahr. 
Sei) der April auch noch> so gut, 
Er schickt dem Schafer Schnee auf den Hut. 
Dürrer April ist nicht des Bauern Will', 
Aprilen Regen ist ihm gelegen. 

M a i. 

Kein Reif nach Servaz, 
Kein Schnee nach Bonisaz. 
Kühler Mai bringt Allerlei. 
Abendthau und kühl im Mai 
Bringt Wein und vieles Heu. 



Mai kühl und naß füllt Scheuer und Faß. 
Nasse Pfingsten, fette Weihnachten« 
Pankraz und Urban ohne Regen; 
Folgt ein großer Weinsegen. 

Reife Erdbeeren um Pfingsten deuten auf ein 
gut Weinjahr. 

Jun i .  
Folgt einem nassen Mai ein nasser Juni, so 

kommt wahrscheinlich ein nasser Sommer. 
Wie cs einige Tage vor und nach dem längsten 

Tag ist, so ist cs bis Michaelis. 
Vor Johannis bet um Regen, 
Nachher kommt er ungebeten. 
Sankt Vit bringt bcit Regen mit. 
Vor Johannistag 
Keine Gerste man loben mag. 

I u I i. 
Regen in der zweiten Hälfte des Juli hält gerne an. 

Warme, helle Jakobi, kalte Weihnachten. 
Hundstag hell und klar 
Aeigen an ein gutes Jahr. 

Was Juli und August nicht kochen, das kann 
der September nicht braten. 

August .  
Ist's in den ersten Wochen heiß, 
So bleibt der Winter lang weiß. 

Nordwind' im August bringet» beständig Wetter. 
Maria Himmelfahrt klar Sonnenschein, 
Bringt gern viel und guten Wein. 
Um Sanct Laurentii Sonnenschein, 
Bedeutet ein gutes Jahr mit Wein. 
Hat unfre Frau gut Wetter, wenn sie zum Himmel fahrt, 
Gewiß sie guten Wein beschert. 
Sind Lorenz und Barthel schön, 
Ist ein guter Herbst vorauszusehn. 

September .  
Wen^ auf Michaelis Nord- und Ostwinde wehen, 

gibt es einen kalten, im Gegentheil einen gelinden 
t Winter. 

Wie Sankt Egidii die Witterung ist, so soll sie 
vier Wochen bleiben. 
Regnet's am Michaelistag ohne Gewitter, so folgt 

ein milder Winter. Regnet's am Michaelis- und 
Gallistage nicht, so deutet cs auf ein gutes trocke­
nes Frühjahr. 

Viel Eicheln um Michaelis, viel Schnee um 
Weihnächten. 

O c t o b e r .  

Sitzt das Laub noch fest an den Baumen, so deu­
tet das auf einen strengen Winter. 
Auf Sankt Gall 
Bleibt die Kuh im Stall. 
Auf Sankt Gallen-Tag 
Mnß jeder Apfel in seinen Sack. 

N o v e m b e r .  

Ist es am ii., dem Martini-Tag, Tag und 
Nacht gewölkig, so ist ein unbeständiger Winter, ist 
es aber hell und klar, ein harter Winter zu hoffen. 
Sankt Martin, Feuer im Kamin. 

Das Brustbein an der gebratenen Martinigans, 
so es braun ist, soll es Kälte, so es aber weiß ist, 
viel Schnee bedeuten. 
Der Andräe-Schnee 
Thut den Körnen weh. 

Wenn das Weinholz wohl reift, so hofft man 
über's Jahr viel Wein. 
Katharinen - Winter, ein Plack- Winter. 

D e c e m b e r. 

Weihnacht im Klee Ostern im Schwe. 
Grüne Weihnachten, weiße Ostern. 

Kalter December mit vielem Schnee verheißt ein 
fruchtbares Jahr. 
Wenn cs um Weihnachten ist feucht und naß, 
So gibt es leere Speicher und leere Faß. 

Wie läßt sich ungesundes Wasser mit Leichtigkeit 
verbessern? 

Um ungesundes Wasser, das entweder durch die 
Fäulniß von Pflanzen oder Thieren oder auf eine an-
dere Weise verdorben worden, wieder vollkommen ge-
nießbar, rein, geruchlos und zu jedem Gebrauch ge-
eignet zu machen, kann man sich eines eben so ein-
fachen als leicht zu bewerkstelligenden und wohlfeilen 
Mittels bedienen. Man nimmt einen Blumentopf oder 
ein anderes Geschirr, das auf der untern Seite ein Loch 
hat, thut in dieß Gefäß zuerst einige rnnde Kiesel, füllt 
die Zwischenräume mit kleinen Steinchen, schüttet dar-
über Kies oder groben Sand, und beveckt diese Mischung 
mit einer drei bis vier Zoll hohen Schicht fein zer-
stoßener Holzkohlen, über welch letztere durchaus nichts 
anderes gethan werden darf. Man schüttet sodann all-



malig das verdorbene Wasser darüber, das unten ganz 
klar und gesund ablaust. Eines solcher Gestalt eiuge-
richteten Topfes kann man sich mehrere Jahre hindurch 
bedienen. 

Die Ebenen ostwärts der Rocky Mountains. 
Ein neuerer Reisender schildert diesen interessanten 

bisher noch wenig bekannten Landstrich folgenderma­
ßen: die ganze Oberflache dieses ungeheuren Land-
strichS ist hart und eben, fast ohne Stein und Kies, 
und überzogen von einem grünen Rasen, dessen Gras 
nur drei bis vier Zoll hoch ist. Darüber hin würden 
die Räder eines Wagens Hunderte von Meilen weit 
so leicht fortrollen, als auf einer macadamisirten 
Straße, und die geringen Unebenheiteil würden nir-
gends einen Reiter aufhalten, im Galopp drüber hin-
zujageu. Die volle Ausdehnung und der eigentliche 
Charakter dieser Prairien sind bis jetzt noch wenig be-
kannt, man wird aber gestehen, daß sie ein wahrhaft 
großartiges Schauspiel darbieten, wenn ich versichere, 
daß ein Wagen mit sechs Pferden über unendliche grüne 
Felder von den St. Antonsfällen bis Lord Selkirks 
Niederlassung, von da bis zur Mündung des gelben 
Steinflusses, bis zum Platte-Flusse, bis zum Red-
River und Arkansas und endlich von da über St. Fe 
und durch Texas bis an den merikanischen Golf in vollem 
Gallop, und — mit Ausnahme der Flüsse und Schluch-
ten — mit der größten Leichtigkeit fahren konnte. 

Die Schlangenzanberer in Aegypten. 
Viele neuere Schriftsteller über Aegypten erzählen 

Erstaunliches von dieser Menschenklasse, welche gleich 
den alten Psylli von Cyrenaika die geheime Kirnst ver­
stehen sollen, sich gegen das Schlangengift zu sichern. 
Viele verständige Äegyptier betrachten diese Leute als 
Betrüger, niemand aber kann das allergewbhnlichste 
und interessanteste Verfahren derselben erklären. — 
Manche Saadi- und Rifai- Derwische gewinnen ihren 
Lebensunterhalt dadurch , daß sie Schlangen aus den 
Hausern wegzaubern. Sie reisen in ganz Aegypten 
herum, und finden hinreichende Beschäftigung, ge-
Winnen doch aber kaum so viel, das sie leben können. 
Der Zauberer behauptet, entdecken zu können, ob 
Schlangen in einem Hause sind, ohne daß er sie sieht 
(vielleicht durch den Geruch), und dann sie an sich zu 
locken. Sie haben dies schon gethan in ganz hellen 
Zimmern, umgeben von Zuschauern, von denen einige 
Zweifler sie vorher durchsucht und fast nackt ausgezo­
gen hatten, und stets war der Erfolg vollständig. Man 
hat behauptet, sie führten Schlangen bei sich, cs ist 

aber ausgemacht, daß selbst die erfahrensten keine gif-
tigen Schlangen bei sich zu tragen wagen, ohne ihnen 
vorher den Giftzahn ausgezogen zu haben. Der Zau-
derer nimmt eine geheimnißvolle Miene an, schlägt 
mit einem kurzen Palmenstock an die Maueru, pfeift, 
gluckt wie eine Henne, und speit anf den Boden, wo-
bei er gewöhnlich sagt: „Ich beschwöre dich bei Gott, 
wenn du mite» oder oben bist, komm heraus; ich 
beschwöre dich bei dem größten Namen, wenn du 
folgsam bist, komm heraus; bist du ungehorsam, stirb! 
stirb! stirb!" Die Schlange wird gewöhnlich durch 
seinen Stab aus der Mauerspalte vertrieben, oder fällt 
von der Decke herab. Das Verzehren lebendiger gif-
tiger Schlangen ist bekannt: sie essen den Kopf, nach-
dem die Gistzahne ausgezogen sind, und einige Bissen 
von dem Nacken, den Rest werfen sie weg. Man 
betrachtete dies^alö eine Ait religiöser Handlung, ber 
gegenwärtige Scheck dieser Derwische hat dies aber 
verboten. 

Einiges über die verschiedenen Schafarten. 
Der Ursprung fast aller unserer Hausthicre ist in 

Dunkel gehüllt, und besonders ist dies der Fall hin-
sichtlich des Hundes, des Pferdes, des Ochsen und 
des Schafes. Mancherlei Muthmaßungen sind zwar 
aufgestellt, aber der geheimnißvolle Schleier noch nicht 
gelüftet worden. 

Von allen unseren Hausthieren war das Schaf eines 
von denen, welches schon sehr früh, wo nicht am frü­
hesten, dem Menschen unterworfen wurde; eö hat sich 
mit ihm zugleich über die Erde verbreitet und ist be­
sonders von seiner Obhut, seiner Pflege und seinem 
Schutz abhängig. Die Spielarten, in die cs sich ver­
zweigt hat, sind außerordentlich zahlreich, da fast je-
des Land seine eigenen hat, die jedoch nicht specifisch 
verschieden unter sich sind; alle bringen eine große 
Nachkommenschaft, mit den vermischten Zügen ihrer 
Erzeuger. Einige Naturforscher sind der Meinung, 
daß der Mouflon Korsika's der Stammvater unsers 
europäischen Schlags und der Argali Sibiriens der ber 
östlichen Raceit sey. Der sibirische Argali mtdJder kor­
sische Mouflon werden von allen Naturforschern als 
specifisch verschieden betrachtet, allein wir können die 
indischen und europäischen Schafe weder so ansehen, 
noch wüßten wir, warum man eine doppelte Abstam­
mung annehmen sollte. Wir sind vielmehr geneigt, 
das Hausschaf für den Abkömmling einer vom Anfang 
an dem Menschen unterworfenen Race zu halten. 

Kein Thier, den Hund vielleicht ausgenommen, bte-
tet so viele und qroße Verschiedenheiten in der äußern 
Form. Die Beschaffenheit der Wolle wird Hauptfach-
lich vom Klima bedingt. Unter unserer Breite sind 



die Schafe mit einem Vließ von Wolle, zwischen tro­
pischen oder heißen Ländern aber mit dichtem kurzem 
Haar bedeckt, und der kostbarste europaische Schlag 
verliert, wenn man ihn nach Indien oder Centralafrika 
versetzt, sogleich sein schönes, feines Vließ. Außer 
diesem aber finden auch noch andere Veränderungen 
statt. Die Zahl und Form der Hörner, die Gestalt 
des Kopfes, die Konturen des Körpers, und die Lauge 
und Dicke der Glieder variircn ius Unendliche. Eine 
ursprünglich aus Island und von den Färbern stani-
mende Race hat vier schwere, gewundene Hörner, 
welche merkwürdige Abweichung von der gewöhnlichen 
Regel bei den nomadischen Horden der Tatarei gehört-
gen Herden noch mit dem sogenannten Fettschwanz ver­
gesellschaftet ist. Diese letztere Besonderheit findet sich 
jedoch häufig ohne die erstere. Das afrikanische mit 
kurzen Haaren bedeckte Schaf ist kaum als ein Schaf 
zu erkennen, da es alle Leichtigkeit und Gewandtheit 
der Ziege hat. Ein anderer Schlag aus Guinea hat 
lange, hängende Obren, einen herabhängenden Bauch 
und einen hervorragenden Hinterkopf; auch die Glied-
maßen find von bedeutender Länge und der Schweif 
hängt fast bis auf den Boden herab. Statt des 
Vließes hat es kurze borstige Haare und am Hals 
eine Mahne. Die Hörner sind klein und nach den 
Augen herab gedreht. In den Gebirgen von Nordafrika 
haust eine Art wilder Schafe, von den Arabern 
Aoudad (Ovis tragelaphus Desrn.) und von den 
Franzosen Mouflon ä rnanchettes genannt, der lan­
gen Haare wegen, die eine Art Manschette um die 
Knie bilden. Von dieser Art wird von einigen die zu-
letzt genannte Varietät abgeleitet, doch läßt sich nicht 
bestimmen, auf welche Autorität und ans welchem 
Grund» Dieses Thier wohnt auf den höchsten Ge-
birgsrücken, und ist rasch wie eine Gemse. Von den 
Mauren von Tunis und Tripolis, und denen anderer 
Gegenden an der Küste wurden diese Schafe zuweilen 
geschossen und die Jungen lebendig gefangen. 

Von den zahlreichen Varietäten unserer Hausschafe 
ist das wallachische (Ovis aries) und das kretische 
Schaf von Pennant die schönste. Ob sie schon in der 
Wallachei, tu Ungarn, Oestreich und den westlichen 
Theilen von Asien sehr gemein seyn soll, so kommt sie 
doch nur selten nach den übrigen westlichem Thei-
len des Kontinents. Vor einigen Jahren machte 
Dr. Bowring der zoologischen Gesellschaft in Lon­
don einen herrlichen Widder zum Geschenk, der 
vom Berg Parnaß kam. Gleich der verwandten 
Race in dem übrigen Europa war er sehr dumm, 

aber boshaft, unbändig und von ungeheurer Stärke. 
Die Hörner waren groß und spiralförmig gewunden. 
Die Wolle, wenn man seine Bedeckung anders so 
nennen konnte, unterschied sich bedeutend von der 
der übrigen europäischen Racen. Statt gekraust zu 
seyn und ein zusammenhängendes Vließ zu bilden, 
war sie lang, ganz schlicht, sehr fein und hing von 
der Mitte des Rückens zu beiden Seiten fast bis 
auf den Boven herab. Im Gesicht war das Haar 
beinahe rostgelb und kurz, am Körper aber weiß. 
Die Hörner des Widders von dieser Art steigen ge­
wöhnlich vom Kopf aus in mehreren spiralförmigen 
Windungen, von denen die ersten die größten sind, 
fast senkrecht empor, während sie bei dem Weibchen 
in mehr seitlicher Richtung wegstehen. Bei dem an-
geführten Widder standen im Gegentheil die Hörttcr 
seitwärts vom Schädel ab, und senkten sich nach 
der ersten spiralförmigen Windung abwärts. Wahr-
scheinlich finden also auch bei dieser Varietät beson-
dere individuelle Abweichungen statt. 

Kein Thier kann dem sardinischen Moufion unähnli-
chcr seyn, als das kroatische oder wallachische Schaf, 
und ist jenes Thier wirklich der Stammvater unserer 
Hausschafe, so haben wir hier einen Beweis, zu wel-
chen Modifikationen in physischer Struktur Kreuzung 
mit andere»»'Racen «t»d ein Zusammentreffen anderer 
Umstände Anlaß geben können. Der Mouflon ist mit 
kurze«», spröden Haaren bedeckt, die keinen Wollcharak-
tcr haben. Die Geschichte sagt m»s, daß die Schafe 
in den frühesten Zeiten als Wolle tragende Thiere ge­
schätzt wurden, und doch verlieren sie dieselbe in hei-
ßeit Gegenden, was in den Ländern, wo der Mouflon 
jetzt gefunden wird, der Fall nicht ist. Der wilde, 
kräftige Mouflon lebt auf steilen Gebirgsgipfcln in 
Sardinien, Korsika und einigen der griechische»» Inseln: 
auch auf den Gebirgsketten des südlichen Serbiens 
ward er hausig gefunden, wo ein mehr kaltes als ge-
mäßigtes Klima herrscht, und doch ist er allenthalben 
unverändert, während unsere Hausschafe in so vielfach 
veränderte Racen ausgeartet sind. 

Der Capitaine Mauby hat ein Mittel e.funden, 
den Fortgang des Feuers aufzubalteu. Dasselbe be-
steht in Pottasche, welche in Wasser aufgelöst »vird. 
Das so bereitete Wasser löscht augenblicklich das 
Feuer, und der in diese Flüssigkeit getauchte Körper 
gerath nicht wieder ii» Brand. Auch Kleider werden 
hierdurch vor dem Verbrennen geschützt. 



A n z e i g e  
der ankommenden Posten bey dem Kurl. Gouv. Postkomptoir zu Mitau bei gutem Wege. 

Die Extrapost aus dem Auslande Sonntag, Dienstag 
und Freitag Abends. 

Die schwere Post aus St. Petersburg Sonntag und 
Donnerstag Abends. 

Die leichte Post aus St. Petersburg Montag und 
Freitag Nachmittags. 

Die Extrapost aus St. Petersburg Montag, Donner-
stag und Sonnabend Abends. 

Die schwere Post aus Wilna und Schaulu Dienstag 
und Freitag Morgens. 

Zeit der Annahme der Korrespondenz bei 
Sonntag, Dienstag und Freitag die Privat- und Krons-

korrespondenz nach St. Petersburg und Riga Nach-
mittags von 4 bis 6 Uhr. 

Montag und Donnerstag Vormittags von 8 bis 12 Uhr 
Vaarsckaften, Dokumente, rekommandirte Briefe und 
Werthpäckchen nach dem ganzen Reiche. 

Zu eben derselben Zeit die Privat- und Kronskorrespon-
denz nach den nördlichen Gouvernements, Jakob-
stadt und Friedrichstadt. 

Die Post aus Tauroggen Dienstag und Freitag Mor-
gens. 

Die Post aus Memel, Polangen, Libau, Windau, 
Goldingen, Hafenpoth, Schrunden und Frauenburg 
Dienstag und Freitag Morgens. 

Die Post aus Tuckum und Vauske Sonntag und Don-
nerstag Abends. 

Die Briefe aus Jakobstadt und Friedrichstadt gehen mit 
den Posten aus St. Petersburg ein. 

dem Kurl. Gouv. Postkomptoir zu Mitau. 
Nach dem Auslande Montag, Donnerstag und Sonn-

abend Vormittags von 8 bis 12 Uhr. 

Nach Memel, Kurland, Tuckum, Bauske, Lithauen 
und den westlichen Gouvernements Montag und 
Freitag Vormittags von 8 bis 12 Uhr. 

Nach Wilna, Kaun und dem Königreich Polen 
Montag und Freitag Vormittags von 8 bis 
12 Uhr. 

Platze für Reisende von Mitau aus, wenn die Posten leer eintreffen. 
Extrapost nach St. Petersburg am Sonntag, Dienstag und Freitag Abends: Zwei Platze ä 28 Rub. S. M., 

Freigepäck 20 Pfd., Uebergewicht 5 Kop. S. pr. Pfd. 
— — Tauroggen am Montag, Donnerstag und Sonnabend Abends: Zwei Plätze ä 8 Rub. S. M., 

Freigepäck 20 Pfd., Uebergewicht 5 Kop. S. pr. Pfd. 
Leichte Post nach St. Petersburg am Dienstag und Freitag Morgens: Vier Plätze ä 25 Rub. S. M., Freigepäck 

20 Pfd., Uebergewicht 5 Kop. S. pr. Pfd. 
— — — Tauroggen am Montag und Freitag Nachmittags: Vier Plätze a 7 Rub. S. M., Freigepäck 

20 Pfd., Uebergewicht 5 Kop. S. pr. Pfd. 
Schwere Post nach St. Petersburg am Dienstag und Freitag Morgens: Zwei Plätze ä i5 Rub. S. M., Frei­

gepäck 20 Pfd., Uebergewicht 5 Kop S. pr. Pfd. 
— — — Tauroggen am Sonntag und Donnerstag Abends: Zwei Platze 3 5 Rub. S. M., Freigepäck 

20 Pfd., Uebergewicht 5 Kop. S. pr. Pfd. 

Diligencen zwischen Riga und Mitau 
werden an beiden Orten taglich, im Sommer um 7 und 8 Uhr Morgens und um 5 und 6 Uhr Nachmittags — 

im Winter um 8 und 9 Uhr Morgens und um 4 und 5 Uhr Nachmittags, abgefertigt. Transporte und 
Frachten pr. SN 40 Kop. S. werden jeden Abend fpedirt. 

Der Mitausche Wochenfuhrmann fahrt 
nach Riga: Mittwochs um 4 Uhr Nachmittags, und kommt Donnerstag Abends retour. 
n a c h  L i b a u :  F r e i t a g s  u m  8  U h r  M o r g e n s ,  u n d  k o m m t  S o n n a b e n d  N a c h m i t t a g s  i n  L i b a u  a n .  
von Libau: Dienstag um 8 Uhr Morgeus, und kommt Mittwoch Nachmittags in Mitau an. 

Der oberlandische Monatsfuhrmann 
trifft am 4ten jeden Monats von Jlluxt in Mitau ein und fahrt am 6ten Morgens zurück. Annahme der 

Bestellungen in Mitau beim Kaufmann I. W. Scheymann in der katholischen Straße. 

lieber die Dampfschifffahrt zwischen Riga und St. Petersburg 
wird im Comptoir von Helm sing Sc Gr im m in Riga nähere Auskunft ertheilt. 



Allerhöchst bestätigte Taxe der Assecuranz- und Porto-Steuern für die in alle Städte des 
Russischen Reichs und des Großfürstenthums Finnland zu versendenden Gelder, 

Pakete und Briefe, vom isten Januar 1844 an. 
Nach dieser Taxe sollen zehn Kopeken Silber pr. Loth Gewicht erhoben werden für die in alle Städte 

des Russischen Reichs und des Großfürstenthums Finnland zu versendenden: 1) einfachen Briefe; 2) Briefe 
mit Geld, z. B. mit Assignationen, mit Billeten der Depositen-Casse und des Reichsschatzes, mit Credit-
scheinen, mit Gold-, Platina- und Silber-Münze, und mit Depositen-Billeten der Polnischen und der 
Finnländischen Bank; 3) Briefe mit unbeschriebenem Stempel-Papier oder kleinen Gold- und Silber-
Sachen; 4) ausländische Briefe, außer dem ausländischen Porto; 5) Päckchen mit kostbaren Sachen, 
wenn sie weniger als ein Pfund wiegen — für jedes Loth, wenn sie aber ein Pfund oder mehr wiegen — 
für jedes Pfund; und 6) für die in Packchen oder Tönnchen zu versendende Münze; 7) für verassecurirte 
Briefe aber mit Billeten der Credit-Anstalten, Wechseln, Schuldbriefen und anderen auf Stempel-Papier 
geschriebenen Dokumenten, so wie auch mit Geld- und Documenten in einem Pakete, — sollen 20 Kop. S. 
für jedes Loth an Gewicht erhoben werden. 

A n m e r k u n g e n :  a )  F ü r  d i e  Z u r ü c k s e n d u n g  d e r  i m  2 t e n ,  3 t e n ,  5 t e n ,  6 t e n  u n d  7 t c n  P u n k t e  b e ­
zeichneten Correspondenz an den Absender, oder für weitere Versendung derselben an den Empfänger, 
wenn dessen Aufenthaltsort bekannt ist, soll eine gleiche Porto-Summe, wie für die anfängliche Absenkung 
erhoben werden. 

b) Für Rück- und Weitersendung der im isten und 4ten Punkte bezeichneten Correspondenz soll kein 
Porto weiter erhoben werden. 

c) Das Gewicht wird nicht nach Brüchen der Lothe und Pfunde bestimmt, sondern für jede weniger 
als ein Loth oder Pfund wiegende Sendung, wird das Porto für ein volles Loth oder Pfund, von Sei,-
düngen über ein Loth oder Pfund an Gewicht aber wird das Porto für zwei u. s. w. erhoben. 

d) Für Pakete und Dokumente, die in Packen versendet werden, wird die Porto-Steuer nach d?r 
bisherigen Taxe erhoben werden, namentlich: für die Entfernung einer Gouvernements-Stadt von der an­
deren: von 1 bis 3OO Werst — 5 Kop. S. für das Pfund, für Documente aber 10 Kop. S.; von 3OO 
bis 800 Werst — 10 Kop. S. für das Pfund, für Documente aber 20 Kop. S.; von 800 bis 1100 
Werft — 15 Kop. S. für das Pfund, für Documente aber 3o Kop. S.; von 1100 bis 1800 Werst — 
20 Kop. S. für das Pfund, für Documente aber 40 Kop. S.; von 1800 und mehr Werst für das Pfund 
25 Kop. S., für Documente aber 5o Kop. 

An Assecuranz - Steuern sollen für die in alle Städte des Russischen Reichs und des Großfürstenthums 
Finnland zu versendenden Gelder und Päckchen erhoben werden: 1) für Summen bis 3oo Rub. S. oder 
1000 Rub. 23. A. — 1 Prccent, d. h. 1 Kopeken von jedem Rubel; 2) für Summen über 3oo bis 600 
Rub. S., oder über 1000 bis 2000 Rub. B. A., eine bestimmte Steuer, namentlich für Silber 3 Rub. S. 
und für Assignationen 10 Rub. B. A.; 3) für Summen von über 600 bis i5oo Rub. S., oder über 
2000 bis 5ooo Rub. B. A., — ein halbes Procent, d. h. einen halben Kopeken von jedem Rnbel; 4) für 
Summen über i5oo bis 3ooo Rub. S., oder über 5000 bis 10,000 Rub. B. A., eine bestimmte Steuer, 
namentlich für Silber 7 Rub. 5o Kop. S. und für Assignationen 25 Rub. B. A.; 5) für Summen über 
3ooo Rub. S., oder 10,000 Rub. B. A., — von jedem Rubel einen Viertel-Kopeken; 6) nach dieser 
Taxe sollen auch Assecuranz-Steuern für Stempel- und Wechfel-Papier, in Silber berechnet, erhoben wer-
den; 7) für alle Sendungen, auch kostbare Sachen nicht ausgenommen, wird eine gleichmäßige Taxe von 
einem Kopeken vom Rubel, nach der Wcrthaugabe der Sachen, festgestellt; 8) für die Rücksendung von 
Geld, Sachen und Stempel-Papier sotten keine Assecnranz-Steuern erhoben werden; 9) von Capitalien, 
die nicht über i5oo Rub. S. oder 5ooo Rub. B. A. betragen, und von den Erziehungsbäusern und an-
deren Wohlthätigkeits-Anstalten der Kaiserin Maria versendet werden, soll ein halber Kopeken von jedem 
Rubel erhoben werden, wenn aber das zu versendende Capital jene Summe übersteigt, so sollen Assecuranz-
Steuern nach der Taxe erhoben werden; 10) für die von der Commerz-Bank und deren Comploirs zum 
Transfert zu versendenden Capitalien soll ein Viertel-Kopeken von jedem Rubel erhoben werden; n) die 
Uebersendung verschiedener Geldsummen aus der Haupt-Renterei und den Kreis - Rentereien bleibt in den 
Fällen, wo es gestattet ist dieselbe ohne Zahlung von Assecuranz-Geldern zu bewerkstelligen, in der bisher 
bestehenden Weise unverändert. (St. Peteröb» Zeit.) 



J a h r m a r k t e ,  
welche in den Russisch-Kaiserlichen Herzogtümern Kur­
land und Semgallen, wie auch in verschiedenen Städ­

ten der augränzenden Länder, gehalten werden. 

^»bbia, im Fellinfchen Kreise, d. 2. u. 3. Sept. — Alt-Abgul-
bvu, d. 15. Okt.. — Altborn, im Ueberlautzschen Kirchspiel, 
1. auf neu St. Georg, 2. den dritten Psingstseyertag n. Kal., 
3. auf neu Petri Pauli, auf alt Michaelis, 5. den dritten 
Weilmachtsseyertag n. Kai. Alle diese Markte werden in der 
Stadt jtoplau gehalten. — Allmahlen, auf Ursula n. Kal. 

nach dem ersten Advent. — Alt-Schwauenbnrg, im Schwa-
nenburgschen Kirchspiel, den 1. August und den 8. Sept. — 
All-Schwarden, Vieh- und Pferde,närkre, 1. den Sonn­
rag nach alt ©ccigii, 2. auf alt Jacobi, Z. Erntefest; 
im Fall jüdische Feiertage eintreten, alsdauu den Sonn­
rag darauf. — Alr-Seelburg, 1. auf Himmelfahrt, 2. alt 
Johannis, alt Michael, 4. Simon Inda. — Altenwoge 
im Sissegallscheu Kirchspiel, 21. und 22. August, Kram-, 
Vied- u. Pserd.'markt. — Amboteu, auf Lamberti u.Freytag 
vor Pfingsten. - Angern, auf Jakobi. — Annenburg, l. auf 
Jalobi, 2. aus Anue«tag. — Annenhoff, im Neuenbnrgfchen 
'.urcksp., an, 1. August a. Kal. — Annenkirch, auf Almentag.— 
Antzen, aus Lichtmeß ')ticolai a. Kal. — Appraten, 1. auf 
£. 3 Könige, 1. Frohnleichnam, z. auf Kreutzerhvhuug a. K. — 
Ä'.!i; 'ndurg, auf alt Matthai. 

^Ddvichef, auf neu Kreutzerhöhung. — Barbern, Amt, beym 
Gesundbrunnen, 1. auf neu Christ! Himmelfahrt, 2. alt Io-
bauni's, 3. alt Michael. — Balklave», 3 Tage nach altMa-
ria Geburt. — Bauusch, den 2,. Sept. Vieh- und Pfer-
deu'.arkt. — Bardeik, 1. Maria Himmelfahrt, 2. Mar. 
Geburt. — Bauske, 1. Fastnacht Dienstag, Mitte,voch 
und Donnerstag, 1. auf Lamberti, 3. den 12. October. — 
Vatheu, 2 Tage nach alt Annen und 4 Tage nach alt 
Michaelis. — Vehnen, an, Krentzerböhungstage. Behr-
fohv., den 24. Iuny und 27. Iuly. — Berghof bey 
Wallhof, den 9. Oct. und 6. Nov. — Bershof, auf alt 
Bartholomäi. — Bilsen, auf Bartholomäi. — Virsgallen, 
den Montag vor neu Michaelis. — Birshof, wird aas den 
Montag vor Pfingsten in Grobin gehalten.— Birten, «.den 
icvJtilt), 2.den >5. Sept.Vieh-u.Pferdemarkt. — Brau-
denw'-g, auf Johannes Enthauptung. — Bresilgen, am 
13. September. — Brzesc Litowsky, am Tage der heil. 
Agnes. — Bürge, auf Nicolai. — Bürten, auf Mar­
garethen. — Aurtneek, den 8. Sept. 

^nrschkönig, ausMaria Geburt.— Cursitten, ausVartholomai. 

iDfyahlen, ans Nicolai. — Dickel:», auf Michael. — Diens-
derff. d.n 26. Sept. Korn-, Kram-, Vieh- u. Pferbemarft, 
dauert 2 T-»ge; fallt derselbe auf einen jüdischen Fevertag, 
<0 wird er den Tag darauf gehalten. — Doben, I. 7. Januar, 
2. Freitag nach Christi Himmels., 3. ,Z.Sept. — Dobleu, 
!. aus St. Georgen-Tag (23. April), 2. auf neu Maria 
Geburt (27. August), 3. auf alt Gallus-Tag (16. Dct.), 
4. auf alr Lim. u. Ind. (2$.Ott.). — Dondangen, ans alt 
?.\\nu Geburt. — Dorpat, 1. auf Heil. 3 Könige, 2.Petri 
»vtv.ili, 3. Maria Geburt. 4. Michaelis. — Droste,thof, den 
7. Oct., 3 Tage. — Dubren, bev Goldingen, 1. den 7. Jan. 
2. den 10. Noo., Vied- u. Pferdemarkt; bevde fangen den 
Abend vorher an u. endigen am genannten Tage. Stand f.— 
Durben. auf Maria Reinigung u. Freytag nach Christi Himel-
fahrt. — Dünaburg, 1. vom z.bis zum 20. Iuny, 2. vorn 
24. xecember bis zum 4. Januar. 

Abwählen, 14. Oktober. — Eckhof, unweit Goldingen, 
den Tag vor dem Goldingfchen Markt. — Ekan, auf Lauren-
tii, auf Ezidii und an den Freyra^m nach den drey doch, 
sten Festen. — Eidern, auf Jakobi. — Krons-Ellern, den 
Montag nach alt Jakobi oder 14 Tage nach dem Ilsen-
bergschen Markt. — Erfüll, den ,4. September. — Erla, 
den 2. Iuly und 24. August. — Erwählen, den to.Sept. — 
Essern (Groß-), auf neu Jacobi bei dem Grösenscheu Kir­
chen?« uge, 2. im Hose Essern Mittwoch in der Franciseus-
woche n. Kal. — Essenhof, dru 5. und 6. September. 

3 ehgen, den 26. Iuly oder Annentag. — Fehteln, in Avland, 
1. auf Petri Pauli, 2. am Tage Fides, den 5. October. — 
Filblycf, 1. auf neu Daniel, 2. auf neu Helena. — Fell in, 
1. den 2. Febr., 8 Tage, 2. den 24. Iuny, s Tage, 3. de» 
54. Septbr., 2 Tage. — Festen, am Freytage nach Maria 
Heims. — Focfen, auf Laurent«. — Frauenburg, 1. Mittwoch 
nach Pfingsten, 2. d. 8. Sept. (Maria Geburt). — Friedrich­
stadt, 1. auf neu Georgii, 2. auf Johannis, 3. auf Maria Geb., 
4. auf Michaelis a. K. u. jede,, Donnerstag Wochenmarkt. — 
Funken, aus Matthai, Galli, Bartholomäi und Francisci. 

©arfen, im Dünaburgschen, l. den dritten Pfingsttag 2. den 
Montag nach alt Petri Pauli, 3. sechs Wochen nach Petri 
Pauli, 4. sechs Wochen später. — Güorgenbnrg, d., 5. Marz, 
d. 15. Juni, d. 15. Septer., d. , 5. Decbr. a. St. — Gol-
dingen, 1. auf Michaelis it. K., 2. d. 20. Decbr. Weihnachts­
markt. — Gorzdow, d. 1. Mär;, d. '.Juni, d. 1.Septbr., 
d. 1. Decbr. a. St. — Grafenthal, auf alt Georgii. — 
Gramsden, auf Jakobi und Michaelis alten Kalenders. — 
Gransden, den 8. Sept., Vieh- und Pferdemarkt. — 
Grendsen, 2 Tage nach Lanrentü und Matthai. — Stadt 
Grobin, ,. d. lo.Sept., 3 Tage, 2. d. fo.Nov., 3Tage.— 
Amt Grobin, auf alt Matthäi. — Grodnv, auf Krentzeser-
böhnngstag. — Grösen, auf Lanrentü und Jakobi. — Groß-
Berfen, bey Doblen, 1. auf alt Lamberti, dauert drev 
Tage, 2. den 15. Oktober. — Krousgut Groß-Bufchhoff, 
vdnweit Jakobstadteinen Tag „ach alt Michaelis; fallt 
dieser Tag auf den Sonnabend und Sonntag, so wird dieser 
Markt den darauffolgenden Dienstag gehalten. Aollfrey. — 
Grvß-Dselden, 1. Montag vor ueu Himmelfahrt, 2. auf alt 
Bartholomäi, 3. auf alt Michaelis. Diefe Markte werden 
standfrey gehalten. — Groß-Elley, im Sessauschen, 1. auf 
alt Bartholomäi, 2. Sonntag nach neu Michaelis, 3. Sonn­
tag nach Neujahr. — Groß-Medden, Montag nach alt Mi-
chaelis. — Groß-Wirben, den 30. August. — Groß-Aezcrn, 
Donnerstag vor Bartholomäi. — Grünhof, 1. auf Jakobi, 

^Oainipoth, l. aus Johannis, 2. auf Michaelis, 3. auf Simon 
Inda. — Hasenpoth, beim Schloß, ansGalli. — Haudring, 
auf Maria Geburt. — Heiden. 1. auf Lanrentü alten Kal., 
2. auf Simon Inda neuen Kal., Pferdemarkt. — Hof zum 
Berge, auf Lanrentii (29. Inline). - Hohenbergen, den 
6. August und 21. Septbr. — Hoppenhos, den 2. Septbr. 

3akobstadt. 1. auf Hei!ige 3 Könige, 2. aufMariä Lichtmeß, 
3. auf Maria Geburt a. Et. — Jamaiken am Krenver-
hohun^etage. — Janischek, i. auf Maria Neinigungstag, 
2. aur den Sonntag in der vierten Fastenwoche, 3, auf 
Frohuieichnamstag. — Jesseros, dicht an der Gränze von 
Kurland im Oberlaude, auf neu Maria Himmclfafcrr, 
dauert über 8 Tage. — Jblen, Groß-, auf Lamberti. — 
Zilien an der Libau,chen Straße, 8 Tage vor dem Grobin« 
scheu Markte. — Jllurt, 1. vom 3. vis zu»?. 10. Januar 
alten Kalenders, 2. alr Lichtmeß, dauert eine ganze Woche, 



z. den Sonntag nach alt Frohnleichnam , dauert einen Tag, 
4. den Sonntag nach alt Jakobi, dauert einen Tag, 
5. den 19. Julius alten Kalenders, dauert - Tage, 6. den 
Sonntag nach Maria Geburt, dauert eine Woche, 7. den 
8. Dccember alten Kalenders, dauert 8 Tage. Pferde-
markte sind 1. Sonntag nach alt Georg!, 2. Sountag 
nach alt Michael. Auster diesen Markten ist alle Sonntage 
Wochenmarkt. — Ilsenberg, 1. den Montag nach neu 
Jakobi, oder 14 Tage nach dem Garsenschcn Pcrri-
Pauli-Markt, 2. den Moutag nach alr Bartholomäi. — 
Jürgenöburg, auf Matthai, ein zweytagiger Viehmarkt. 

^abillen, am Franciscus-Tage, Korn-, Vieh- u. Pferdemarkt. 
Kalwaria, ohnwm Wilna, am Sonntage nach Perri 
Pauli. — Kandan, auf alt Petri Pauli. — Ketzpel, aus 
alt Michael. — Kerstenbehm im Seßwegenschen, auf Phil. 
Zakobi. — Keydan, 1. aus den Sonn lag in der ersten 
Fastenwoche, 2. ans Andrea, z. auf Franciscus. — Keweln, 
den 30. August, den 6. Dee. 11. Maria Lichtmeß. — Klein-
Grau.sden, auf alr Georgii. Klein-Rönnen, den 
»2. und 13. September Kram -, Korn-, Vieh- und 
Pferdemarkc. — Klein Schwitten, auf Viti. — Kotten-
Husen, aus Michaelis. — Kogel», am letzten Donner-
stag im Octobermonar. Standfrey. — Königsberg, den 
Moutag vor neu Johannis. — Korteuhof, im Waitfchen 
Kreise, den 15. September, Vieh- nud Pferdemarkt. — 
Kramm, den 24. Junius, Bauernmarkt. — Kraslan, in 
Livland, den 21. Julius. Der Markt dauert 14 Taac. — 
Kretingen, d. >. F.br., d. 1. Mai, d. l. Aug., d. i.-Novbr. 
a. St. — Kreutzbuig, im Ambctenschen, aus Kreutzerfindung 
und Kreutzerhölmng a. Kal. — Kreutzburg, im Dnrdenschen, 
ans nen Emerentia und neu Eieonora. — Kruschkaln, Mon­
tag nach alt Matthai. — Kniffen, 1. aus Philipp! Jakobi, 
2. l 4 Tage nach Maria Himmelfahrt, 3. auf Simon Inda. — 
Knrkund, den 1. Sept., 3 Tage Viehinsrkt, a. Kal. 

öaitzen-Neuhof, im Oppekalleschen'Kirchspiel, den 10. An;ust 
v. den 12. Sept. — Lammingen, auf alt 7 Schläfer und 
alt Fastnacht. — Lambertöhof, 1. aus Bartholomäi n. Maria 
Gebuer. — Lasdohn, den 24. Sept. — Lemsal in Livlaud, 
aus Laurentii. — Lesten, aus alt Midwl, zollfrei. — Libau. 
ans Anuentag. — Liev nberseu, den 2. Sept. — Liinbuscheu, 
im Envahlschen Kirchspiel, 1 Tage vor dem Talsenschen 
Markt. — Linden, Monrag nach dem Dnnbosschen Oktober-
niarit. — Littau, auf Auuentag. — Rodenhof, im Schau-
lenschen, auf Petri Pauli. 

^arienburg, auf Philipp! Jakobi. — Matkulleu, auf alt 
Zakobi. — Medemshof, aus Lamberti. — Mehrhof, den 
25. Ott. Vieh- n. Pseivem.ukt. — Mvuicl, ans Maria Him-
»nelsahrt. — Ak-Menuibpf, 1. Ni'cnrag nach alt Johannis, 
2. auf alt Michaeli. — Krons-Memellws, den >. October 
dauert zwei? Tage. — Menienhef, im Seelbnrgschen, den 
1. Oct. — Mesohten, auf Matthai. — Metve, 1. ausJudica, 
2. Sonntag nach Margarethe, 3. Sonntag nach Michaelis. — 
Mitau, Donnerstag nach Maria Geburt u. Michaelis a.Kal. 

edtern, den 28. December alten Kalenders. •— Nersten, 
1. den dritten Pftngstfeyertag, 2. .Bartbolomäi,^?. auf 
Matthai neuen Kalend. — yten - Autz, den 15. Septem­
ber. — Neuenbürg den > s A'.'guft. — Ni'uauch, au'neu Fran­
cis«, allezeit am Montage. — Ikenhausen im Stift, auf 
Maria Himmelfahrt. — Neusath^n, 1. aus alr Johannis, 
2. zwey Tage vor nen Lamberti. — Neu - Sorgen, ans den 
Donnerstag nach dem Schönb-rgschen Martini-Markt, Vieh-
und Pferdemaikt. — Nienstädt, d. 1 5. Jan., d. 15. Apri!, 
d. 15. Juli, d. 15. Oeibr. a.St. — Neuteich, auf Galli. — 
Niederdorla!'., auf Krenz-Erhöbunastag. — ?iigranden. den 
1. Sept., Vieh- u. Pferdemarlt, daueit Z Tage. — Noety-
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lenshos, den 17. Sept. — Nowogrudok, den 30. März, Com 
tracten. — Nnrmhnsen, 1. alt Georgi, 2. alt Perri Pauli, 
3. neu Bartholomäi, 4. alt Matthai. 

^)densee in Livland, 1. am VituStage, den is.Innv, 2. am 
Simon Indätage, d. 28. Oct. — Ogershos, d. 27^ Sept. — 
Okmian, 1. neu Annentag, 2. nen Kreutzerhöhung, 3. neu 
Bartholomäi. — Im Oppekal!eschen Kirchspiele ist Jahr-
markt auf dem Gute Korwenhof den 28. August. •— Oft!hos, 
im LindenschenKirchspiel, 1. den 26.Iuny, 2. den 2?.Sep-
tember. — Oseln im Goldingenschen Kirchspiel, 1. aus alt 
Verklarung Christi, 1. auf alt Mariä Geburt. 

^ahzen, auf Laurent!! und Bartholomäi. — Paplakken im 
Durbenschen, 1. den 1. Julius, 2. den 8. September 
alt. Kaiend., währet drev Tage. — Pastetten, drey Tage 
vor dem Windauschen Markt. — Pernan, drey Wochen 
nach Johannis, Montag und Dienstag vor Michaelis, und 
Montag und Dienstag nach dem dritten Advent, Vieh-
m.irkte. — Pewicken, den 14. October. — filnii, 1. auf 
alt Maria Reinigung, 2. neu Philipp! Jakobi. 3. neu Io-
hannis Enthauptung, 4. alt Michaelis. — Pluugian, 1. 
auf den Montag in der ersten Fastenwoche, 2. den 54. Ju­
nius.— Pöhnan, Montag nach Maria Geburt alt. St. — 
Polangen, b. i. Januar. d. i. April, d. 1. Juli, D. 1. Ottbr. 
a. St. — Poopen, den 5. Sevr., drev Tage vor Mariä 
Geburt. — Pranlen, 1. am 1. August (Petri Kerken fever). 
2. am 1. Sept. (Aegidius). — Preeknln, l. Sennaberd 
nach Margaretha, 2. Sonnabend nach Ezidii alten Kal. — 
Puhren auf neu Michael. — Put tuen, im Kau tauschen, 
2 Tage vor alt Laurent!!. Währet zwey Tag^. 

ahden, 2 Wochen nach dem Schönbergfchen Kaufmarkt. — 
Ramkau, den 24. Iuny u. den 24. September. — Ranzen, 
den 30. Angttst. — Rapp, Philipp! Jakobi u. Matthai. — 
Ransenhof, den4.October.-- Remten, am 13. Stptember, 
Vieh- und Pfervemarkr. — Renzenhof, den zwevren Tag 
vor alt Michael! und vor alt Nicolai. — Renzenhof, im 
Nenenbnrgschen, 1. auf alt Elias, 2. am 5. Sept. — Riga, 
vom 2o. Juni bjs zum ic. Juli alr. Kal. NB. Auf hohen 
Obrigkeit!. Befehl hält Riga am 20. Julius unb die z folgen­
den Tage Wo!!markt, den Tag nach Heilige 3 Könige Hopsen-
markt, dauert 3 Tage. — Rosalischek Sikeln, 1. alt Jacobi. 
2. alt Michaelis. 3. a!t Simon Inda, Vieh-, Pferde- uni> 
Prodnktenmarkt. — Rothenhof im Sackenhansenfthe«, auf 
neu Lichtmeß und auf alt Lanrentü. — Roop, auf Philippi 
Jakobi, und den Sonntag nach Matthai. — Rubben, oder 
Ringen, 1. Himmelfahrt, 2. Donnerstag vor dem ersten 
Advent. — Rndbaren, im Neuhäusl schen Kirchspiel, 1. auf 
Montag vor alt Pfingsten, 2. Montag vor dein Amborenschen 
Lambert! - Markt. Standfrey. — Ruhentha!. t. auf Petri-
Pauli, 2. auf Matthai, 3. Simon Inda. — Rajen, 24. August 
(Bartholomäi). — Rumbenhof auf neu Lambertis. 

Wackenhausen, auf Maria Magdalena und Simon Judä. — 
Salisburg, aus Mariä Himmelfahrt, den 15. Aug. — 
Sallgallen auf Barthoiomai. — Saßmacken, auf a!t Mi­
chaelis, wahret drev Tage lang. Ist der Markt, welcher 
ehedem auf dem Hose Essern, im Erwahlschen Kirchspiel, 
gehalten worden. — Schlecken, auf Annentag. — Schlock. 
1. den 20.2 l.n. 22. Februar, 2. den ic. 11.ü. 12, Nov?nv 
ber alten Kalenders. — Schlofihof, in Sackenhauftn, den 
17. Januar alten Kalenders und am Tage Aposteltheilnng 
neuen Kalend. — Schnepeln, im Goldingschen. 1. den 
dritten Psingstseyertag. 2. den ic.Sept., 3. drey Tage vor 
Michaelis. — Schoden, auf Trinitatis — Schönberg, 
1. Mariä Reinigung, 2. Himmeisadrt, 3. Frohnleichnan., 
4. Mariä Himmelsalirr. dauert 5 Tage, s. Michaelis, 
0. Martini. — Schrunden (Krongut), 1. vier Tage nach 



Georgi, Pferdem., 2. dett 15. Sept., Viehm. — Schujen, 
im Schujenschen Kirchspiel, den l 5. August. -- Schurren, 
1. Freirag nach Ostern, 2. Freitag vor Pfingsten, 3. Dienstag 
vor Weihnachten a. K. — Seemnppen, auf Petri Pauli und 
Catharina. — Seltenhof, auf Jakobi. — Seltingshof, den 
13. Sepr., Vieh- und Pferd ein. — Sessau, im Annenburg-
schen. auf Johannis. —; Sessau (Frank) den 2ten Sonntag 
nach d. Mitauschen Marienm., Vieh- u. Pferdem. — Selsilen, 
den 3. Okt. — Setzen, 1. den Tag nach dem 2ten Pfingstfeiert. 
2. auf alt Varthol., 3. drey Tage vor alt Simon u.Zudä. — 
Seßwegen, auf Maria Himmelfahrt, Jakobi U.Michaelis.— 
Sieben, auf Matthai. — Sinohlen, den 8- Sept. — Sknaben 
mmeitTalsen, auf Kreutz erhöh., den 14. Sep.. — Smilten, 
1. den 2. Febr., 2. den 2. Juli, 3« den 15. August, Vieh-, 
Pferde- und Jahrmarkt. — Soldegeld, ans Matthai. — 
Springenhof, im Neuenburgschen Kirchspiel, auf Maria 
Magdalena n. St., Schaafmarkt. — Srabben, im Seel­
burg schen, r. den iz.Jnni, 2.den25.Juli, 3 den 25.Sept. 
Vieh-, Pferde- und Produktenmarkt, dauern 3 Tage. — 
Stenden, auf neu Helena-Tag. — Stockmannshof im 
Kokenhusenschen Kirchspiel, den 10. August. — Stockmanns­
hof, den26.September. — Stolben, den23.September.— 
Strauthof im Sackenhausenschen Kirchspiel, ans alt Bar­
tholome. Den Tag vorher ist ein Vieh- und Pferde-
niarkt. — Stricken, nen Mariä Geburt und Andrea. -
Strecken, Petri Pauli und Francisci neuen Kalenders. — 
Sturhof, 1. den 24. April Pferdemarkt, 2. den 15. Sep-
temder Viehmarkt, 3. den ig. November Flachsmarkt. — 
Güsten, tut Durbenschen, neu Ernesti unb Nicolai. — Su-
wenischek, auf der Granze von Kurland, nahe bey Nerst, 
auf alt Jakobi selbst. — Swislotsch, 1. den 1. May, an­
haltend 5 Taae, 2. auf Vartholomäitag. — Szagarren, 

auf Neujahrstag, 2. auf Fastnacht und Ascherm., 3. ans 
Kreutzerfindung, 4. auf Petri Pauli, 5. auf Aller Heiligen. — 
Szakinow, unweit Szagarren, 1. auf Heilige 3 Könige, 
2. Montag nach Trinitatis, 3. auf Laurentii, den 10. Aug., 
4. auf Mattbai, den 21. Septbr., 5. ans Martini, den ro. 
Novbr. — Szeymen, I.Heil. 3 Könige, 2.Georg, Z.Pfing­
sten, 4. Johannis. 5. Micha?lis, 6. Martini. 

^adeiken, Petri Pauli. — Talsen, alt Mar. Himmlf. und 
neu Lamberti- — Tzvro?gen, d. 15. Febr., d. 15. März, 
d. 15. Aug., d. 1 5. Novbr. <?. St. — Teissen, auf Maria 
Geburt a. St. und Lamberti n. St. — Theteln in Lirland, 
auf Petri Pauli, und auch am 5. October, am Tage Fides. — 
Tirsen, den x. August. — Treptau, Petri Pauli. — Trie-
ftnhof, (Btmoti Inda. — Trikaten, auf Johannis und Mi-
chael. — Trostenbof, den 7. October, dauert 3 Tage. — 
Tschutschim, im Grodnoschen Kreise, 1. auf Maria Mag-
dalena, 2. auf Simonis n. Inda. — Tuckum, Donnerstag 
nach dem l. August, i.Scpt.u. 1. October, Vieh u. Erzeug­

nisse des Bodens zollftey. Jeder dieser Jahrmärkte dauert 
3 Tage. — Tummelt bey Tuckum, den 8. Sept., Vieh-
und Pferdemarkt. — Turlau, auf Mariä Geburt. 

Ltseckcn, auf nen Galli. 

^Äaddaren, 1. Montag in der Franzisciwoche, 2. den 20. 
Februar. — Mahnen, Stephani Erfindung und Francisco 
neuen Kalenders. — Walk, halt Hopfenmarkt auf Michae-
listag, und dauert 3 Tage. — Wangen, im Piltenschen 
Kreise, am Kreutzcrhöhungstage neuen Kalenders.— Waren-
brock, im Seelbnrgschen, 1. auf die drey alten Weihnachts-
feyertage, 2. den Tag nach Viti, 3« den Tag nach alt 
Jakobi, allemal gleich nach dem Stabbenschen Markt. — War-
wen, im Durbenschen, alt Maria Himmelfahrt. — Weg-
gern, Stadt, 1. neu Georg, 2. alt Himmelfahrt, 3* neu 
Sitnon Juda, 4. neu Heil. 3 Könige. Alle Sonntage Wo­
chenmarkt. — Weißpommusch in Lithaueu, zwey Meilen 
von Bauske, nach dem Schönbergschen Markte, währet 
drey Tage lang. — Wenden, 1. vom 11. Junius Morgens 
bis zum ig. Junius Abends Krammarkt, 2. den 16. und 
17. Oktober Pferde - und Viehmarkt. — Werro, 1. den 
24, Junius zwey Tage, 2. den 24. September zwey 
Tage, 3. den 22. Februar acht Tage. — Westerot­
ten , im Neuermühlenschen, auf Mariä Geburt. — Widz, 
i» auf den ersten Sonntag nach Heil. 3 Könige, 2. auf den 
Sonntag in der vierten Fastenwoche, 3. auf den Montag 
in der siebenten Woche nach Pfingsten. — Wietzemhof, den 
12. und 13» Septbr., Vieh-, Pferde- und Krammarkt. — 
Wilkomir, auf Perri Pauli. — Willgahlen, im Goldingschen 
Kirchspiel, nahe bey Turlau belegen, den 12. September 
n. Kal. — Willkajen, auf neu Petri Pauli, 2. auf neu 
Francisci. — Wilna, 1. auf Kasimirstag, 2. Philipp! 
Jakobi, 3. vom 23. April bis zumi 5. Mav, 4. Johannis, 
5. Petri Pauli, 6. auf Jakobi. — Windau, Donnerstag nach 
alt Trinitatis und Francisci alten Kalenders. — Wirten, 
oder Humbertshof, 1. am Montage nach alt Francisci, 2. am 
Dienstage nach dem Schönbergischen Martini - Markte. — 
Wolmar in Livland, auf Annä, Matthäi n. Simon Jndä. — 
Wonnen, 1. den 15. Oct., 2. den 17. Dec., 3. Aschermittwoch 
alt. Kal. — Groß-Wurzau (bey der Kirche), Sonnrag nach 
dem Mitauschen Marien - Markt. 

fabeln, Heyckings-Pedwahlen, 1. Alt-Johannis, einen Tag; 
2. Alt-Michaelis, zwey Tage. — Zabeln (Flecken) auf 
alt Bartholomäi. — Zennhof, an der Straße von Mitau 
nach Riga, Montag nachdem Mitauschen Marien-Markt. 
Standsrey. — Alt-Zezern, am 3. September alten Kal., 
Vieh- und Pferdemarkt. - Zimmern, neu Simon u.Judä.— 
Zshden, bei Bauske, am Montage nach Michaelis a. Kal. — 
Kunze», den 14. Sept, a. Kal., Vieh; und Pferdemarkt. 

I  u  r  N a c h r i c h t .  
Alle Jahrmärkte, die Sonnabends oder Sonntags einfallen, werden den Montag daraus gehalten. Sollte aber mit einem 

Markte eine Veränderung vorgehen, oder auch ein neuer einzurücken seyn, so beliebe man solches der Gouvernements-Buch-
bntckrtfy tu Mitau schriftlich anzuzeigen, bannt es zu in Besten des Publikums geändert werden könne.— Dem Publikum dient 
hiemit zur Nachricht, daß bieser, auf das Jahr 1844 augefertigre, Knrläudiscbe Kalender, sowohl hier in Mitau, als in allen 
Städten dieses Russisch-Kaiserlichen Gonvernemenrs, und auf den gewöhnlichen Markten, zu den unten angesetzten Preisen zu 
baden sey, unb daß er, ben beshalb ergangenen Verfügungen zufolge, auf keine Art irgend Jemandem vertheuert oder zu 
höherm Preise verkauft werben soll. 

Ein Tafelkalender lostet auf Postpapier, 14 Kop. S. M. — auf Druckpapier, 10 Kop. S. M. 
Ein Quartkal^nder kostet auf Postpapier burchschossen, 2/$ Rub. S.M. — auf Druckpapier durchschossen, */, Rub. S. M. — 

auf Druckpapier undurchschossen, % Rub. S. M. 

Der Druck dieses nur in den Ostseeprovinzcn zu gebrauchenden Kalenders wird unter den gesetzliche« Bedingungen 
gestattet. Riga, am 31, August 1843. Dr. C. E. Napiersky, Censor. 


